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3kh>=(£htl> 8t. ©allen.

fioutmiffiou für 1900.

fßr.: (Biber g. (alt)
g.: Sögel Sß. (alt)
A.: ©gg 9Jt. (neu)
K. : ©ennßaufer IB. (alt)
SR.: Öütßt g. (alt).
©lubloEat: ©afé ,,(P°ft".

Sin ber (preiêoerteilung für ©lubfaßrtenbefueß
erhielt SBiber ben erften, ÎRef ben groeiten (Preis,
gür 1900 îutrb bte bisherige (Prämierung beibe*

galten, b. ß. eS roerben nut ©Iubfaßrten prämtert,
TDelctje als folctje feftgefeßt unb mit einer bifttmm--
iendRitgliebergaßl ausgeführt merben. ®ie Xouren
finb ba'bei roeber non einer oorgefeßriebenen Kilo»
mriergaßl, nod) non einet gemiffen geüeinßaltung
abhängig, nut müffen biefelben nach jeweiligem
(Programm gu ©nbe aefü^tt metben, um giittig
git fein. "Sie Klaffifigierung bet SeÜneßm.r uott»

gießt fid) am ©nbe beS gaßreö nach ber Kilometer»
Angaßl, bie fie auf biefe SBetfe ßinter fich gebracht
ßaben. S3on 16 projezierten Sonntagstouren famen
leßteS gaßr beren 10 gut Ausführung, roäßrenb
6 buret) ungünftige SBitterung oerumnögiießt rour»
ben. ®tefe 10 SageSfaßrten gät)lten gufammen
834,4 km, alfo pro Sour 83,4 km, roorauS unS

ber (Porrourf ber Kitometerfrefferei faum gemaeßt
merben roirb. Sur immer gemütltdj! (Korrefp.)

(Bclo=(£htb Sßäitgi.

3Jtit ©egenroärtigcm erlauben mir un§ mitgu»
teilen, bajj fid) ber (Borftanb für baS SßeretnSjaßr
1900/01 folgenbermaßen oeränbert ßat:
fßräfib.nt unb gaßrmart: Otto S3acßmann (alt).
AEtuar: gaEob ©amper (alt).
Kaffter: griboltn Kräßmann (neu).
1. Seifiger: Alfreb Sang (neu).
2. Seifiger : Albert ©amper (neu).

AIS (RecßnungSreoiforen figurieren: Alfreb
Sang unb gribl. Kräßmann.

®a bie ©eneraloerfammiung fetir gaÇtretcE)

Befucßt mar, mürben roieber einige ©tunben ben
alten ©rinnerungen beê oerfloffenen ©ommerS ge=

mibmet unb ber in ßoßen ©ßren îjaltenbe Sedier
in rege SßätigEeit gefetst. (SBte gerootint!) Auf bem
tpeimroeg ßätte rooßl manner fingen tonnen: „O
bu ebier (Rebenfaft, roie ftärEft bu meine ©lieber,
unb mo ber ®r am tiefften ift, ba iegft ®u
mid) barnieber."

Sin £>umor fehlte es bann roirElicß gar meßt.
Sacßbem ber ^ßreifibent ben StRitgliebern ben ner»

binblicßften ®anE auSgefprocßen ßatte für ben ge=

leifteten ©eßorfam, gleiß unb AuSbauer bei ben
gaßrübungen, rourbe noch adfeitig geroünfcßt, baß
ber SeIo=©lub SBängi einen langen unb fortfdßritt»
lidjen Seftanb ßaben möge.

Socß gu ermähnen ift, baß SBängi nießt meßr
ben Sittel „Sabfaßrerbunb" trägt, fonbern ben
frönet tönenben Samen ,,(ßelo»©lub" geroäßlt ßat.

SBaë unfere ©lub»(SufiE anbetrifft, fo muß
man ißr in jeber (öegießung baS oollfte 2ob er»

teilen, benn mit Siebe unb AuSbauer arbeitet fie
biefen Sßinter ßinbureß, um im fommenben Sommer
ben ©lub mieber gut ©eltung gu bringen. Siel*
leießt ift fie bann am näcßften 23unbeSiag aucß
eines ©aßeS roert im ©portblatt B.

DcrcinsZlüttctluu^cn.
9ïnbfaljrcr4tnion 3ünd).

Sonntag ben 25. gebruar näcßftßin, abenbS
6 Ußr, mirb im Stabtlafino „©ißlßölgli" unfere
SlöenDuntcrßaUung ftattfinben, roogu mir unfere
roerten ©ßren--, Saffi' * unb Slftiumitglieber, foroie
greunbe unb ©önner beê Sereinê tjergltcßft ein*
laben.

8luê untenftebenbem Bn>Qrama'e erfeßen Sie,
baß mir roeber DJiüße noeß Soften gefeßeut ßaben,
um, naeß llnterbrucß oon 2 gaßren, eine Slbenb*
unterßaltung gu arrangieren, rote mir fie aueß frü»
ßer gu genießen gerooßnt roaren.

Siele unferer SRitglieber, foroie greunbe unfereë
Sereinê, ßaben un§ ißre gütige SRüroirEung guge»
fagt, unb roir fönnen gßnen bte gufießerung geben,

baß ber Sibenb nur frößließe unb genußreieße ©tun»
ben bringen roirb; benn es roerben Sänger, URufi»
1er, ®e!lamatoren, ©cßaufpieler, Kunftfaßrer, ja
feibft ©cßußptattler auftreten unb un§ ißr befteê
oorfüßren. 2lüe§ nur ßüuftler erften Oîangeê.

SBir erfueßen Sie beSßalb, bureß gßre ©egen=

roart, foroie gßrergamitienangeßörigenunb greunbe
unfer ^aßrtgfeft oerfcßönern gu ßelfen unb ent»

bieten gßnen unfern loilegialifeßen Sablergruß
®er Sorftanb.

Sreiê für bie Sanfett» unb ©intrittêfarte gr. 3.—.
®ie ßaffe roirb oon ßalb 6 llßr an geöffnet fein.

Stogramm:
1. ©röffnungSUeb: DRütlifcßrour,

©efangêfeîtion Slrm. gtüß.
2. '3 Sabeli o. gürifee, Si^roanE

in einem Stufgug o. U. garner.
Serfonen:

SSittroe SReietßal SJittroe HRüßliftaub.
Sertßa, ißre ®ocßter ©cßaggi, ißr ©oßn.
©biSRüHer, einStubent ®e ^antonërat.

3. Santett, Seginn punit O28 Ußr
4. 'ê Sreneit abem ©uggiëberg,

©efangäfeltion SRunginger.
5. Siobultionen ber beiben Sunft»

faßrer: Silber u.
6. ®er SuducE unb bie beiben

Sauern, Eom. ®ergett.
7. ©ioron girnbo unb fein breffter*

ter ©fei SJluct.
8. .öumorifttfeßer Sortrag.
9. ®ie Eurierten greier, Eomtfi^eê

Mergelt.
10. O grüßlingSluft, o Söalbef»

grün, ©efattgêfettion ^äufermantt.
11. ©cßußplattltang, auägefüßrt o.

^irn. ©uftaeß. ©erbl, früßer
SRitgl. b. ©eßlterfeer Sauern»
tßeater§.

12. Knolle, ffßolle, ©tolle, Eom.

®ergett.
13. ®te SSüfte, melobramatifcß»

geograpßifcße^ gbpQ.
14. ipumoriftifeßer Sortrag.
15. ©cßifferlteb, ©efangëfeEtion g. §etm.
16. ©in ©enie ober ®ienftmann

SniEe.
Sibänberungen tu ber Dieißenfolge ber

nummern oorbeßalten.
®te Smifcßenpaufen roerben bureß ®ang, ®eEta»

mationen îc. aufgefüllt.
SRontag ben 26. gebruar Katerbummel naeß

^errliberg.
Sei fcßönem SBetter: .grtfrnnmcnEurtft (mit

©cßiff ober Saßn) naeßmittagf 3 Ußr bei unferm
SRitglieb, @b. grep g. „©entrai" in Küßnacßt, oon
ba ©pagiergang naeß bem Sflugftein (eratifeßer SlocE

auf ber ©tfgeit, über 100,000 gentner feßroer) unb
§errliberg (§otei „IRaben").

Sei ungünfitger SBitterung: SRit 3"9 2.20
Slbfaßrt nai^ §errliberg (§otel „IRaben").

®er g.»(I. jjüt'icßi teilt ßiemit allen Sefanntcit unb
namentlid)i Sportsfreunben oon ausmärts mit, baß

er fein ©lublolal nunmeßr ins §oteI ©entrai»
p o ft, Uappelergaffe, tiädjft bem Sarabeplaß unb ber

neuen Soft oerlegt unb bafelbft im 1. Stod ein etge»

nes ©Iubgimmer eingcridjtet ßat, mo alle größeren
Sportblätter ber Sd).roeij jur freien ©enüßung auf»
Hegen (Sdjttietger Sportblatt, Sa Suiffe fportioe, Se»

Iofport etc.) Selepßon 3tr. 1577.

Dclofport
— Krtutoual gcitfcrtfdfc Saßrr«&= Hn& 8tuto»

moSiDScrorDnung.
®er ©taatfrat bef Kantonf ©enf ßat eine

fantonale Serorbnung über ben Serfeßr mit gaßr»
räbern unb Automobilen erlaffen. @ie oerbietet
alle Söettrennen auf öffentlicßen ©traßen, auf»
genommen bte gälte, in benen eine befonbere @ca

m.äcßiigung bureß baf guftig» unb Bodgeibeparte»
ment oorltegt. @ie roirb nur an Sereine unter
Sorbeßalt aller Sorficßtfmaßregeln erteilt. Alle
Kraft» unb Kunftübungen auf öffentlicßen Straßen
finb oerboten, ebenfo baf übermäßig feßneüe gaß»
ren. SenEftange unb ffkbale bürfen innerßatb
ber ©täbte unb ®örfer nießt lofgelaffen roerben.
„SRecßtf aufroeießen" unb „SinEf oorfaßren" ift
uorgefdrieben, befgleicßen bie Anbringung einer
©cßetle, bet IRacßt außerbem eine leueßtenbe Saterne.

3ur giißrung boit Atttoutobilcu werben nur
Scute gugclaffeu, Die uad) Ab legung eines (vçnmeus
iiher ißre Scfäßignng Die ®rntäd)tignng bes Soth«"

Sepnrtcmentf crßalten ßaben. ®ie ©efdjroinbtgEeit
biefer gußrroerEe barf in ben Ortfcßaften in Eeinem

gad aeßt Kilometer pro ©tunbe überfeßreiten, baf
tieißt untefäßr bie ©cßneHigEeit einef trabenben
Sferbef. Auf SrücEen, ©aaßenübergängen, in
fcßmalen ©traßen, foroie um ©den ßerum ift biefe
©efcßroinbigEeit auf bie bef geroößnlicßen guß»
gängerf ßeruntergufeßen. Aucß auf offener Sanb»

ftraße barf fie breißig Kilometer nießt überfeßreiten.
®iefe KräßroinEeliaben erinnern unf an bie

SorEeßrungen, bie „oürfießtige, rooßlroeife ßoße
ObrigEeiten" bei ©infüßrung ber ©ifenbaßnen
„gnäbigft" erlaffen ßaben. gn Kurgem roirb man
über bie ©ngßergigfciten ber ©enfer Regierung
lacßen.

— Start Safer auf Steifen. Unfer Sanbfmann
Karl Käfer unb ber ehemalige Amateur»9tenn=
faßrer SBerner Krüger (Öübed) ßaben am leßten
geeitag ^ambrg oerlaff n, um per ®anbem naeß

Sigga gu faßten. ®er ©cßnee unb bie idilecßten
©traßen oeranlaßten fie jeboeß, fdion naeß ei. igen
Kilometern bie (Reife per Saßn fortgufetjen. Son
granEfurt a. äRain rourbe inbeß am ©amftag
ÎRittag boeß roieber baf ®anbem beftie»
gen unb bei guter aB tterung über SOÎaing

Abenbf 6 Ußr ßubroigfßafen erreießt, roo bie
mutigen gaßrer oon Sreitling, Seder unb föteper
in ©mpfang genommen rourben. Am Sonntag
foHte bie ®our über ©pepe ©traßburg unb Kol»
mar fortgefeßt roerben. gn fRigga beabfießtigten
Käfer unb Krüger an ben beoorfteßenben (Rennen

teilguneßmen unb bann aucß URailanb unb (Rom
gu bem' qleicßen groede einen S fueß abguftatten.
All §eil!

— !)iabfnßr=Scrbot in ïransbaal. ®ie ®ran§=
oaal=3t,gierung ßat folgenbe Serorbnung erlaffen:
„Sif auf S5eite:ef t i ef gebermann, er fei roer
er fei, ber nießt eine ©pegia erlaubnif oom SegirEf»
Sanbbroft unb bem OJÎinenEommiffar ber ©olb»
felber ober bem griebenfrießter unb bem Krieg«»
minifter befißt, auf baf ftrengfte unterfagt, außer»
ßa b bef SannEreifef ber ©täbte uno ®örfer ber
(RepubliÊ (Hab gu faßten. Alle Btrofonen, bie auf
bem platten Sanbe mit gaßträbern unb oßne bte
oorbegeießneten ©rlaubniffcßeine betroffen roerben,
finb gu oerßaften unb naeß KonfifEation ber OJta»

feßinen Eriegfrecßtticß abguurteilen". ®ie für bie
Uebertreter btefef ©rlaffef feftgefeßten ©trafen finb
unoerßältnifmäßig ßod) bemeffen, nie benn bie
SRaßregel überhaupt etroaf bart erfeßeint. ©rfäßrt
mau iribeffen bie näßern Umftänbe, bte. ben ©rlaß
gegeitigt ßaben, fo roirb man Oer Soerenregierung
ißr rüdficßtflofef Sorgeßen nid,t oerbenfen fönnen»
Serfcßiebene Stale finb nämlicß (Rabfaßrer eng»
tfeßer ^Rationalität oon ftreifenben Soern ©atrouit:

len beobachtet unb abgefaßt roorben, roie fie, mit
®pnamitpatronen unb §anbroer£fgeug gum SRinen»
legen moßl aufgerüftet, fieß an einfam gelegenen
wichtigen Srüden unb an ©ifenbaßntö'rpern in
oerbäcßtiger dBetfe ßerumbrüdten. ®iefer ©.rte
oon ©cßlacßtenbummlern roollen bie Soern baf
•öroibroerE legen.

— Ser cnglifd)c gafirrnößttHticl
erleibet burd)' ben fübafrifanifeßen Urieg einen nießt
unbebeutenben Ausfall. Sransoaat roar nämlid) für
cnglifeßie gabrilanten bisßer ein ergiebiges Abfaßge»
biet.

— 2Bcr ftd) ein Oilligcf Sicßcle fauft,
ßat roenig £icbc 3U feinen geraben ©liebern.

©as Safftreit bon «täöten bei äiennrn.
Sei ber oorfäßrigen Sifianjfaßrt S«is=Sorbcau.r

finb bie meiften Sennfaßrer, troß Serboles, burd) b'e

Stäbte, bie 3U paffieren roaren, förmlicß geraft. §euer
roirb bies anbers fein, ©ierre ©iffarb, ber ©ßefre»
baltcur bes „Se!o", meines Statt bis (Rennen

Sorbeaur belanntlid)' arrangiert, ßat in bie Settnoor»
fdfriften einen ingeniöfen Saffus aufgenommen, ben

roir bem feßroeiger AutomobiHRIub, für ben f(a I, b;.ß
er einmal ein (Rennen oeranftalien will, gur Seadjturg
empfeßlen. ®as ©i bes Kolumbus. S'erre ©if:arb
roirb es folgenbermaßen mad)en : „3roeifacße Koit»

trolle, bie eine beim ©intritt in bie Stabt, bie anbere

beim Austritt aus berfelben. ®er Kontrolleur beim

©iniritt in bie Stabt ßat 3eßn bis _3roölf junge Beute

um fid), forgfältig ausgeroäßlt, bie tmftanbe finb, cüie

3eitlang einen tüißtigcn £auffd)ri.t ausjußa.ten. )c»

ber biefer £äufer erhält als 5lb3ei(^en eine metße Jrm=
binbe unb eine grüne gaßne. Soroie ber er)l_e Kon»

turrent in ben Sannlreis ber Stabt tritt, plagier! ftd)

ber mit Sr. 1 geienngcidjnefe £äufcr oor bem Sßagen

unb fdjlägt einen reglementsmäßigen £auffcßäit ein,

ber Bis gum Austritte aus ber Stabt für alle meglußjt
gleid) fein muß. Angenommen, ber 3toeite 2Bagen triffi
eine (Oiinute fpäter ein. dBieber tritt ein £äufer, jetjt
ber als 3rociter fignierte, oor ben Jßagen unb forgt
bafür, baß ber groeitc SSagen bem erften nießt oorfäßrt.
©s roirb alfo bie Ausfaßrt aus ber Stabt in ber

gleiten (Reihenfolge gefeßeßen, roie ber ©intritt in bte»
felbe. Siefe ©in», refp. Austrittsorbnung roirb fireng»
ftens lontrolliert roerben, unb eine llebertretung gießt
eine unnad)fid)tlid)e ®isquaIifi!ation natß: fid). ®ie
Sorfdjrift be3ießt fid) natürlid) ebenfo auf ÎRotorcpcIes
roie auf URotorroagen. ®te ©emeinbeoerroaltungen
lönnen nunmeßr berußigt fein, es roirb lein Automobil
mii größerer ©efd>roinbig!eit als ber eines £auffd)ritt»
tempos (bas ßeißt beiläufig 12 Kilometer in ber
Stuitbe) burtß bie Straßen ber eingelnen Drte faßren."
Aud) biefer Sorfd)lag beroeift uns roieber, baß „alles
fd>on einmal bageroefen." 3'" Orient ßat jeber retdje
Bafcßa eine An3aßl folißer „Sorläufer" (arabift^
Sais), roeltße feinem ©efäßrt ooraneilen unb ber
(Dlenge -- leßteres roäre beim Aenncn (ßaris»Sorbeaui
nießt nötig — bie Sugenben ißres §errn unb (Oleifiers
oeriünben.

Sas Ktccôlntt-Oïcnncit,
roelcßes ber (ßarifer „(IRatin" in ber lommenben Sai»
fon gu oeranftalten gebaißte, rourbe auf SBunfd) oieler
ßeroorragenber ©ßauffeurs in ein Sennen (paris»Sreft
unb retour umgeroanbelt. ®as KIeebIatt=Sennen roäre
eine fünftägige Kon!urren3 oon je 90 Kilometer ge»
roefen, bas neue Sennen finbet am 5., 6. unb 7. gult
ftatt, unb 3roar 5. 3uH Biris»Sreft, 6. guli Saft»
tag, 7. guli Sreft=(paris. ®ie Strede beträgt tour
unb retour 1200 Kilometer.

Sdjiuiuöetuöe giffern
Aus Sero=2)orf roirb berichtet : ®ie Automobil»gtt»

buftrie breitet ftd) immer meßr unb rneßr aus. Xie
,,©ngufcß.»amerilantfeßie Auton obiIgefe.Ifl).aft'' rer.tnigt
in fieß- fed)s ber größten englifd)en Auiomobilfabrifen,
foroie bie ameritanifdjen gabrilen oon Stubebaler,
Siler ic. ®er ©efellfdjaft gcßörcn meßr als 200 ipa=
tente, gm Xireltorium befinbet f;iß, u. a. SR Xarib
Salomons, ber belannte englifdje (pionnier bes Auto»
mobilismus. (ßräfibent ift Str. SB. 2B. ©ib5s aus
(Pßilabelpßia unb Selretär ber SRillionär ©. ©. ©latt.
®ie ©efellfdjaft roill im laufenbcn gaßre oiergigiaufenb
Automobiles ergeugen Sdjroinbelnbe 3tf|em ober
Scßrombelgiffern

2Iutoinobtlismit5.
— Siir Die bciDcii Antomobil=8ßcttfaßrtcH,

roeld)e am 2 .'. unb 25. gebruar in H3au (Sübroeft»
granEreicß) gur ©ntfcßeiDung footmen, ßaben in
ber 3Rotorroagen»Abteilung oon fieben KonEurren»
ten u. a. (René be Knpff, ©ßarron unb ©irarbot
gemeldet. Auf Stotocpcteê roerben ftarten Sécon»
naiê, (ötarceüin, ©afté, Sigal, Saraê, Oömont
unb Serttn. gn ber ®ßat eine auserlefene @e=

fetlfdiaft.
— granfretd)b Automol>il»©in= uttö Ausfußr

in ben gapren 1897, 1898 unb 1899 fteHt fid) naeß
Stit eilung ber goUEommiffion roie folgt:
AutomobUroaqen: ©infußr: Auöfußr.

1897 199,850 gr. 623,690 gr.
1898 395,070 „ 1,749,350 „
1899 458,000 „ 4,260,000 „

dRotorräber : ©infußr: Auefußr:
1897 8,400,140 gr. 10,076,980 gr.
1898 8,925,320 „ 10,654,000 „
1899 8.822,000 11,280,000 „

— giir Die große 8Ö d)c in Sisja ift nunmeßr
baS offigtelle (ßi-'og amm neröffentließt. Aus ben
iBebingungen über bie u rfcßiebenen KonEurrengen
ift gotgenbeS erroäßnenSroert:

Seffentieße SBettberoerbe. (gür Sennroagen).
Klaffe A: (IRotocpcles unter 150 kg
Klaffe B: dßagen unter 400 kg
Klaffe C: SBagen über 400 kg.

gaßrftrede: ©rfler Sag (26. Stärg) Sigga,
Sannes, grejuS, (Bibauban, öe Soc SrignoleS,
(ßourcieuj, Srets, ©arbanne, ©t. Antoinne (gtel),
bann naeß ÜRarfeille. Abfaßrt 7 Ußr früß non
ber ©ngliicßen (Bromenabe, gn OJtarfeille obliga»
tor feße Aufteilung.

giueiter Sag (27. OJtärg): (DtarfeiHe, ©t. (GRarcel

(©tart), Aubagne. Soulon, (pßereS, ©agolin, ©aint
(Utapime, grejuS, Sannes, Stgga. (gie© bie ©ng=
lifeße (Bromenabe.) Abfaßrt 10 Ußr (ßormittagS.

äßeltberoerb für ßerrfcßaftlicße SBagen
(Souienroagen).

Klaffe A: 3JtotocpcleS oon 250 kg.
Klaffe B: SBagen unter 400 kg.
Klaffe C: Uöagen oon über 400—1000 kg. mit 4

(perfonen.
Klaffe D: SBagen über 1000 kg, 6 (ßerfonen, ober

5 tperfonen unb ein ©eroteßt oon 70 kg, ober
4 (ßerfonen unb ei ©eroidßt oon 140 kg.

gn Klaffe A unb B muß ber SSagenlenEer
aucß löefißer beSfelben unb Stitglieb eineS beEann»
ten AutomobibSlubS fein; in ben Klaffen C unb
D genügt eS, roenn ein (KRitglieb eines foldjen
SlubS fieß in bem SBagen befinbet, roclcßeS bie
SSerantrooctlicßEeit trägt.

à 8. »Ariel». St Vevrnar tNV<D 3
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Velo-Club St. Gallen.

Kommission für 190V.

Pr., Wider F. (alt)
F.: Vogel Th. (alt)
A.: Egg M. (neu)
K.: Sennhauser W. (alt)
M.l Lüthi F. (alt).
Clublokal: Cafs „Post".

An der Preisverteilung für Clubfahrtenbesuch
erhielt Wider den ersten, Nef den zweiten Preis.
Für 1900 wird die bisherige Prämierung beibe-

halten, d. h. es werden nur Clubfahrten prämiert,
welche als solche festgesetzt und mit einer kustimm-
ten Mitgliederzahl ausgeführt werden. Die Touren
sind dabei weder von einer vorgeschriebenen Kilo-
mfierzahl, noch von einer gewissen Zeiteinhaltung
abhängig, nur müssen dieselben nach jeweiligem
Programm zu Ende qeführt werden, um go Mg
zu sein. Die Klassifizierung der Teilnehm.r voll-
z.eht sich am Ende des Jahres nach der Kilometer-
Anzahl, die sie auf diese Weise hinter sich gebracht
haben. Von 16 projektierten Sonntagstouren kamen
letztes Jahr deren 10 zur Ausführung, während
6 durch ungünstige Witterung verunmöglicht wur-
den. Diese 10 Tagesfahrten zählten zusammen
«34,4 km, also pro Tour 83,4 Km, woraus uns
der Vorwurf der Kilometerfresserei kaum gemacht
werden wird. Nur immer gemütlich! (Korresp.)

Velo-Club Wängi.

Mit Gegenwärtigem erlauben wir uns mitzu-
teilen, daß sich der Vorstand für das Vereinsjahr
1900,01 folgendermaßen verändert hat:
Präsid.nt und Fahrwart: Otto Bachmann (alt).
Aktuar: Jakob Gamper (alt).
Kassier: Fridolin Krähmann (neu).
1. Beisitzer: Alfred Lang (neu).
2. Beisitzer: Albert Gamper (neu).

Als Rechnungsrevisoren figurieren: Alfred
Lang und Fridl. Krähmann.

Da die Generalversammlung sehr zahlreich
besucht war, wurden wieder einige Stunden den
alten Erinnerungen des verflossenen Sommers ge-
widmet und der in hohen Ehren haltende Becher
in rege Thätigkeit gesetzt. (Wie gewohnt!) Auf dem
Heimweg hätte wohl mancher singen können: „O
du edler Rebensaft, wie stärkst du meine Glieder,
und wo der Dr. am tiefsten ist, da legst Du
mich darnieder."

An Humor fehlte es dann wirklich gar nicht.
Nachdem der Präsident den Mitgliedern den ver-
kindlichsten Dank ausgesprochen hatte für den ge-
leisteten Gehorsam, Fleiß und Ausdauer bei den
Fahrübungen, wurde noch allseitig gewünscht, daß
der Velo-Club Wängi einen langen und fortschritt-
lichen Bestand haben möge.

Noch zu erwähnen ist, daß Wängi nicht mehr
den Titel „Radfahrerbund" trägt, sondern den
schöner tönenden Namen „Velo-Club" gewählt hat.

Was unsere Club-Musik anbetrifft, so muß
man ihr in jeder Beziehung das vollste Lob er-
teilen, denn mit Liebe und Ausdauer arbeitet sie

diesen Winter hindurch, um im kommenden Sommer
den Club wieder zur Geltung zu bringen. Viel-
leicht ist sie dann am nächsten Bundestag auch
eines Satzes wert im Sportblatt lZ.

VereinsAIitteilungen.
Radfahrer-Union Zürich.

Sonntag den 25. Februar nächsthin, abends
6 Uhr, wird im Stadtkasino „Sihlhölzli" unsere
Abendunterhaltung stattfinden, wozu wir unsere
werten Ehren-, Passn - und Aktivmitglieder, sowie
Freunde und Gönner des Vereins herzlichst ein-
laden.

Aus untenstehendem Programme ersehen Sie,
daß wir weder Mühe noch Kosten gescheut haben,
um, nach Unterbruch von 2 Jahren, eine Abend-
Unterhaltung zu arrangieren, wie wir sie auch frü-
her zu genießen gewohnt waren.

Viele unserer Mitglieder, sowie Freunde unseres
Vereins, haben uns ihre gütige Mitwirkung zuge-
sagt, und wir können Ihnen die Zusicherung geben,

daß der Abend nur fröhliche und genußreiche Stun-
den bringen wird; denn es werden Sänger, Musi-
ker, Deklamatoren, Schauspieler, Kunstfahrer, ja
selbst Schuhplattler auftreten und uns ihr bestes
vorführen. Alles nur Künstler ersten Ranges.

Wir ersuchen Sie deshalb, durch Ihre Gegen-
wart, sowie Ihrer Familienangehörigen und Freunde
unser Jahr«.sfest verschönern zu helfen und ent-
bieten Ihnen unsern kollegialischen Radlergruß!

Der Vorstand.
Preis für die Bankett- und Eintrittskarte Fr. 3.—.
Die Kasse wird von halb 6 Uhr an geöffnet sein.

Programm:
1. Eröffnungslied: Rütlischwur,

Gesangsstktion Arm. Früh.
2. 's Babeli v. Zürisee, Schwank

in einem Aufzug v. U. Farner.
Personen:

Wittwe Meiethal Wittwe Mühlistaub.
Bertha, ihre Tochter ^-chaggi, ihr Sohn.
Edi Müller, ein Student De Herr Kantonsrat.

3. Bankett, Beginn punkt 0z8 Uhr
4. 's Vreneli abem Guggisberg,

Gesangssektion Munzinger.
5. Produktionen der beiden Kunst-

sahrer: HH. Alder u. Primbs.
6. Der Kuckuck und die beiden

Bauern, kom. Terzett.
7. Clown Jimbo und sein dressier-

ter Esel Muci.
8. Humoristischer Vortrag.
9. Die kurierten Freier, komisches

10. O Frühlingsluft, o Waldes-
grün, Gesangssektion Häusermann.

11. Schuhplattltanz, ausgeführt v.
Hrn. Eustach. Gerbl, früher
Mitgl. d. Schlierseer Bauern-
theaters.

12. Knolle, Polle, Stolle, kom.
Terzett.

13. Die Wüste, melodramatisch-
geographisches Idyll.

14. Humoristischer Vortrag.
15. Schisserlied, Gesangssektion I. Heim.
16. Ein Genie oder Dienstmann

Knille.
Abänderungen in der Reihenfolge der Programm-

nummern vorbehalten.
Die Zwischenpausen werden durch Tanz, Dekla-

mationen rc. ausgefüllt.
Montag den 26. Februar Katerbummel nach

Herrliberg.
Bei schönem Wetter: Zusammenkunft (mit

Schiff oder Bahn) nachmittags 3 Uhr bei unserm
Mitglied, Ed. Frey z. „Central" in Küßnacht, von
da Spaziergang nach dem Pflugstein (eratischer Block
aus der Eiszeit, über 100,000 Zentner schwer) und
Herrliberg (Hotel „Raben").

Bei ungünstiger Witterung: Mit Zug 2.20

Abfahrt nach Herrliberg (Hotel „Raben").

F. C. Zürich.
Der F.-C. Zürich teilt hiemit allen Bekannten und

namentlich! Sportssreuriden von auswärts mit, daß

er sein Clublokal nunmehr ins Hotel Central-
p o st, Kappelergasse, nächst dem Paradeplatz und der

neuen Post verlegt und daselbst im 1. Stock ein eige-

nes Clubzimmer eingerichtet hat, wo alle größeren
Sportblätter der Schweiz zur freien Benützung auf-
liegen (Schweizer Sportblatt, La Suisse sportive, Ve-
losport etc.) Telephon Nr. 1577.

Velosport.
— Kantonal genferische Fahrrad- nnd Auto-

mobil-Lcrordnung.
Der Staatsrat des Kantons Genf hat eine

kantonale Verordnung über den Verkehr mit Fahr-
rädern und Automobilen erlassen. Sie verbietet
alle Wettrennen auf öffentlichen Straßen, aus-
genommen die Fälle, in denen eine besondere Er,
mächtigung durch das Justiz- und Polizeideparte-
ment vorliegt. Sie wird nur an Vereine unter
Vorbehalt aller Vorsichtsmatzregeln erteilt. Alle
Kraft- und Kunstübungen auf öffentlichen Straßen
sind verboten, ebenso das übermäßig schnelle Fah-
ren. Lenkstange und Pedale dürfen innerhalb
der Städte und Dörfer nicht losgelassen werden.
„Rechts ausweichen" und „Links vorfahren" ist
vorgeschrieben, desgleichen die Anbringung einer
Schelle, bei Nacht außerdem eine leuchtende Laterne.

Zur Führung von Automobilen werde» »nr
Lente zugelassen, die nach Ablegnng eines Examens
über ihre Befähigung die Ermächtigung des Polizei--

Departements erhalten haben. Die Geschwindigkeit
dieser Fuhrwerke darf in den Ortschaften in keinem

Fall acht Kilometer pro Stunde überschreiten, das
heißt un cefähr die Schnelligkeit eines trabenden
Pferdes. Auf Brücken, Sraßenübergängen, in
schmalen Straßen, sowie um Ecken herum ist diese
Geschwindigkeit auf die des gewöhnlichen Fuß-
gängers herunterzusetzen. Auch aus offener Land-
straße darf sie dreißig Kilometer nicht überschreiten.

Diese Krähwinkeliaoen erinnern uns an die
Vorkehrungen, die „vürsichtige, wohlweise hohe
Obrigkeiten" bei Einführung der Eisenbahnen
„gnädigst" erlassen haben. In Kurzem wird man
über die Engherzigkeiten der Genfer Regierung
lachen.

— Karl Käser ans Reisen. Unser Landsmann
Karl Käser und der ehemalige Amateur-Renn-
sahrer Werner Krüger (Lübeck) haben am letzten
Freitag Hambrg verlast n, um per Tandem nach
Nizza zu fahren. Der Schnee und die schlechten

Straßen veranlaßten sie jedoch, schon nach ewigen
Kilometern die Reise per Bahn fortzusetzen. Von
Frankfurt a. Main wurde indeß am Samstag
Mittag doch wieder das Tandem bestie-
gen und bei guter W tterung über Mainz
Abends 6 Uhr Ludwigshafen erreicht, wo die
mutigen Fahrer von Breitling, Becker und Meyer
in Empfang genommen wurden. Am Sonntag
sollte die Tour über Speye, Straßburg und Kol-
mar fortgesetzt werden. In Nizza beabsichtigten
Käser und Krüger an den bevorstehenden Nennen
teilzunehmen und dann auch Mailand und Rom
zu dem gleichen Zwecke einen B such abzustatten.
All Heil!

— Nadsahr-Berbot in Transvaal. Die Trans-
vaal-R. gierung hat folgende Verordnung erlassen:
„Bis auf Weite-es i - es Jedermann, er sei wer
er sei, der nicht eine Spezia erlaubnis vom Bezirks-
Landdrost und dem Minenkommissar der Gold-
selder oder dem Friedensrichter und dem Kriegs-
minister besitzt, auf das strengste untersagt, außer-
ha b des Bannkreises der Städte und Dörfer der
Republik Rad zu fahren. Alle Personen, die auf
dem platten Lande mit Fahrrädern und ohne die
vorbezeichneten Erlaubnisscheine betroffen werden,
sind zu verhaften und nach Konfiskation der Ma-
schinen kriegsrechtlich abzuurteilen". Die für die
Uebertreter dieses Erlasses festgesetzten Strafen sind
unverhältnismäßig hoch bemessen, nie denn die
Maßregel überhaupt etwas hart erscheint. Erfährt
man indessen die nähern Umstände, die. den Erlaß
gezeitigt haben, so wird man der Boerenregierung
ihr rücksichtsloses Vorgehen nick.t verdenken können-
Verschiedene Male sind nämlich Radfahrer eng-
ischer Nationalität von streifenden Boern Patrouil:

len beobachtet und abgefaßt worden, wie sie. mit
Dynamitpatronen und Handwerkszeug zum Minen-
legen wohl ausgerüstet, sich an einsam gelegenen
wichtigen Brücken und an Eisenbahnkö'rpern in
verdächtiger Weise herumdrückten. Dieser S.rte
von Schlachtenbummlern wollen die Boern das
Handwerk legen.

— Der englische Fahrradhandel
erleidet durch den südafrikanischen Krieg einen nicht
unbedeutenden Aussall. Transvaal war nämlich für
englische Fabrikanten bisher ein ergiebiges Absatzge-
biet.

— Wer sich ein billiges Bichcle kaust,
hat wenig Liebe zu seinen geraden Gliedern.

Das Passiven von Städten bei Rennen
Bei der vorjährigen Distanzsahrt Paris Bordeaux

sind die meisten Rennfahrer, trotz Verbotes, durch d e

Städte, die zu passieren waren, förmlich gerast. Heuer
wird dies anders sein. Pierre Gisfard, der Chesre-
dalttur des „Velo", welches Blatt das Rennen Pa.is-
Bordeaux bekanntlich arrangiert, hat in die Rennvor-
schristen einen ingeniösen Passus ausgenommen, den

wir dem schweizer Automobil-Klub, für den Fal, d:.ß
er einmal ein Rennen veranstalten will, zur Vcachturg
empfehlen. Das Ei des Kolumbus. Pierre Giffard
wird es folgendermaßen machen: „Zweisache Kon-
trolle, die eine beim Eintritt in die Stadt, die andere

beim Austritt aus derselben. Der Kontrolleur beim

Eintritt in die Stadt hat zehn bis zwölf junge Leute

um sich, sorgfältig ausgewählt, die imstande sind, eine

Zeitlang einen tüchtigen Lausschri.t auszuha.ttn. zc--

der dieser -Läufer erhält als Abzeichen eine lveiZe Arm-
binde und eine grüne Fahne. Sowie der erste Kon-
kurrent in den Bannkreis der Stadt tritt, plaziert sich

der mit Nr. l gekennzeichnete Läufer vor dem Wagen
und schlägt einen reglementsmäßigen Lausschritt ein,

der bis zum Austritte aus der Stadt für alle möglichst

gleich sein muß. Angenommen, der zweite Wagen trifft
eine Minute später ein. Wieder tritt ein Läuser, jetzt

der als zweiter signierte, vor den Wagen und sorgt
dafür, daß der zweite Wagen dem ersten nicht vorführt.
Es wird also die Ausfahrt aus der Stadt in der

gleichen Reihenfolge geschehen, wie der Eintritt in die-
selbe. Diese Ein-, resp. Austrittsordnung wird streng-
stens kontrolliert werden, und eine Uebertretung zieht
eine unnachsichtliche Disqualifikation nach sich. Die
Vorschrift bezieht sich natürlich ebenso auf Motorcycles
wie auf Motorwagen. Die Gemeindeverwaltungen
können nunmehr beruhigt sein, es wird kein Automobil
mit größerer Geschwindigkeit als der eines Lausschritt-
tempos (das heißt beiläufig 12 Kilometer in der
Stunde) durch die Straßen der einzelnen Orte fahren."
Auch dieser Vorschlag beweist uns wieder, daß „alles
schon einmal dagewesen." Im Orient hat jeder reiche
Pascha eine Anzahl solcher „Vorläufer" (arabisch
Sais), welche seinem Gefährt voraneilen und der
Menge -- letzteres wäre beim Rennen Paris-Bordeaux
nicht nötig — die Tugenden ihres Herrn und Meisters
verkünden.

Das Kleeblatt-Rennen,
welches der Pariser „Matin" in der kommenden Sai-
son zu veranstalten gedachte, wurde aus Wunsch vieler
hervorragender Chauffeurs in ein Rennen Paris-Brest
und retour umgewandelt. Das Kleeblatt-Rennen wäre
eine fünftägige Konkurrenz von je 90 Kilometer ge-
wesen, das neue Rennen findet am 5., 6. und 7. Juli
statt, und zwar 5. Juli Paris-Brest, 6. Juli Rast-
tag, 7. Juli Brest-Paris. Die Strecke beträgt tour
und retour 1200 Kilometer.

Schwindelnde Ziffern
Aus New-Pork wird berichtet: Die Automobil-In-

dustrie breitet sich immer mehr und mehr aus. Die
„Englisch-amerikanische Anton obilgese lsHaft" rer.inigt
in sich sechs der größten englischen Automobilfabriken,
sowie die amerikanischen Fabriken von Studebaker,
Riker:c. Der Gesellschaft gehören mehr als 200 Pa-
tente. Im Direktorium befindet sich u. a. Sir Darid
Salomons, der bekannte englische Pionnier des Auto-
mobilismus. Präsident ist Mr. W. W. Eibbs aus
Philadelphia und Sekretär der Millionär C. E. Platt.
Die Gesellschaft will im laufenden Jahre vierzigtausend
Automobiles erzeugen Schwindelnde Ziffern oder
Schwindelzifsern?

Autoinobilismus.
— Für die beiden Automobil-Wettfahrten,

welche am 2 t. und 25. Februar in Pau (Südwest-
Frankreich) zur Entscheivung kommen, haben in
der Motorwagen-Abteilung von sieben Konkurren-
ten u. a. Rens de Knyff, Charron und Girardot
gemeldet. Auf Motocycles werden starten Böcon-
nais, MarcelUn, Gasts, Rigal, Baras, Osmont
und Bertin. In der That eine auserlesene Ge-
sellschaft.

— Frankreichs Antomobil-Ein- und Ausfuhr
in den Jayren 1897, 1898 und 1899 stellt sich nach
Mit eilung der Zollkommission wie folgt:
Automobilwaqen: Einfuhr: Ausfuhr.

1897 199.850 Fr. 623,690 Fr.
1898 395.070 „ 1,749.350 „
1899 458.000 „ 4.260.000 „

Motorräder: Einfuhr: Ausfuhr:
1897 8,400.14» Fr. 10.076.980 Fr.
1898 8,925.320 „ 10.654.000 „
1899 8.822,000 11,280,000 „

— Für die große W che in Rftza ist nunmehr
das offizielle Prog amm veröffentlicht. Aus den
Bedingungen über die o rschiedenen Konkurrenzen
ist Folgendes erwähnenswert:

Oeffent iche Wettbewerbe. (Für Rennwagen).
Klasse -4: Motocycles unter 150 Kg
Klasse L: Wagen unter 400 kg
Klasse tt: Wagen über 400 Kg.

Fahrstrecke: Erster Tag (26. März) Nizza,
Cannes, Frejus, Vidauban, Le Loc Brignoles,
Pourcieux, Trets, Gardanne. St. Antoinne (Ziel),
dann nach Marseille. Abfahrt 7 Uhr früh von
der Englischen Promenade. In Marseille ovliga-
tor sehe Ausstellung.

Zweiter Tag (27. März): Marseille, St. Marcel
(Start), Aubagne. Toulon, Hyeres, Cagolin, Saint
Maxime, Frejus, Cannes. Nizza. (Ziel: die Eng-
lische Promenade.) Abfahrt 10 Uhr Vormittags.

Wettbewerb für herrschaftliche Wagen
(Tou'.enwagen).

Klasse F.: Motocycles von 250 Kg.
Klasse L: Wagen unter 400 kg.
Klasse <ü: Wagen von über 400—1000 Kg. mit 4

Personen.
Klasse 4>: Wagen über 1000 kg. 6 Personen, oder

5 Personen und ein Gewicht von 70 Kg, oder
4 Personen und ei Gewicht von 140 kg.

In Klasse rt. und U muß der Wagenlenker
auch Besitzer desselben und Mitglied eines bekann-
ten Automobil-Clubs sein; in den Klaffen E und
I) genügt es, wenn ein Mitglied eines solchen
Clubs sich in dem Wagen befindet, welches die
Verantwoitlichkeit trägt.



Die ©oute ift folgenbe:
Crfter Dag (26. ©lärg) : ©igga, (Sannes, grejuS,

(Sannes, ©igga. ©bfaßrt oormittagS IIV2 Uhr.
groeiter Dag (27. ©lärg): Draguignan, Se

©tun, grejuS, (Sannes, ©igga. ©bfaljTt 7 Üßr friiE).
— ©ine jehr ^Wertmäßige ©inridjtung ßat man

in englifdjenSlutomobüiftenfreifen gefct»affen. Unter
bem Sütel „Motor Vehicle user's defence Association"
hat fid) *u Sonbon eine (SefeUfcßaft gebilbet, toeldje
ben groeef oerfolgt, bie geriditlicße 'Vertretung ber
©totorfaßrgeugbefißerguül:emebmenunbfiein Klage»
fäHen gu oert'eibigen. ge eS SUÎitatieb gaßjt einen
©eitrag non 1 fijtr. jährlich für jebeS in feinem
©efiß befinblicbe ©lotorfatjrgeug.

— din ©mbnlang»©utomi)bil bat ein §err
Kefir) bem St. ©ingent»§ofpttal gu ©eto-£)or! gum
©efdjenf gemacht Das gaßrgeug bat elettrifd en
©ntrieb, miegt etroa 1800 Silo, bat geräufeßlofen
©ang unb foftet über 3000 Dollars.

<£tsfport.
Das ©islaufmecting 311 Daoos.

©ei herrlidjem Sßintermetter unb gaßlreidjer Sc»
teilung feitens ber Sportsmen aller eisfporttreiben»
ben Säuber» unb ber Daoofer Murgäfte fanben ant
10. unb 11. bies bie ©Seltmeifterfdjaft im Munftlaufen
um ben Silbernen ©olal oon Daoos ftatt, unb beibc
Monfurrengen nahmen einen äußerft intereffanten unb
hodjfportlidjen ©erlauf. Der internationale Scßilitt»
fdjußilub „Daoos" hat mit biefem ©Meeting einen 00I»
Jen, gangen (Erfolg ergielt unb aufs ©eue betoiefen,
baß er ein fo groß angelegtes Sportfeft, roie es biefes
©Meeting roar, tote iein ^xoeiter ©erem 3U oeranftalten
oerfteht.

Um bas ©elingen bes geltes haben fid)' burdj
roccßenlange unermübliihe Dßätigfeit bie Herren 3-
Clbeter, ©. ©ießter, 5. ©elbfe, 2B. §oIsboer, ©. ©löl»
lenhof, ©. Sirum, §. ©ünther unb ©. Steffens 00m
Daoofer Sc^littftdiuhïIuB oerbient gemacht-

Ueber ben ©erlauf ber ©ennen felbft unb in ©r»
gänäung meiner ausführlichen Seiegramme trage ich
nun ben Detailbericht nadj.

3ur 2Beltmeifterfdjiaft im Run ft laufen
hatten: ©. Siegel, gnternationaler ScßLtttfdjußflub
Daoos; U. Saldjoro, Stodholms ©Ilmämta Siribs»
îoïlubb ; ©. ©. ÎBoob, ©ational Stating ©ffocia»
tion of ©reat ©ritain, unb <j>. Klein, internationaler
Scbtittfdjußflub Daoos, gemelbet, es tarnen jeboch nur
bie beiben ©rftgenannten in Setracht, ba SBoob nadj
ber 3toeiten gigur ben ausfichtslofen Mampf aufgab,
unb Klein überhaupt am Start nidjt erfeßien.

Die erfte ißflidjtübung, Doppeldreier redjts»
rüdroärts=ausroärts unb einroärts, rourbe fotoohl oon
Sjügel als auch' oon Said) 00} mit einem ©orfdjiritt
begonnen unb nicht befonbers gut gelaufen. Salctjoro
lief ben Doppelbreier red>ts=rüdroärts»ausroärts fogar
fdjledjt in ©djife unb Dedung >t»

Die SBenb-e red)its»üorroärts»rüdroärts unb linfs»
oorroärts=ausroärts tourbe ebenfalls oon Seiben mit
einem ©orfdjritt begonnen, fo baß fidji ber Sdjiebs»
rioter §err iß. Sirum, oeranlaßt fah, bie Kontur»
renten auf bas ©orfcfjriftsroibrige, bie giguren auf
biefe ©rt 3U beginnen, aufmertfam 3U machen. Schon
im ©orjahre mad) te ber bamalige Sdjiebsridjter bie
Montierrenten §ügel unb Saldjoro auf benfelben geljler
aufmertfam, unb es ift roohl auffallend, baß groei
fiäufer oon foldjer Klaffe gerade bei den leichteren gt»
guren regelmäßig einen fo groben fehler begehen.

Die nun folgenben ©egenroenben rourben oon Sah
djoro beffer ausgeführt als oon jrjügel. Saldjoto lief
die gigur groß, in ©djfe, mit fdjönet Haltung und
guter Dedung, wogegen fjügel einige ©egenroenben
unrein ausführte.

Der ©djter auf einem guß rourbe oon beiben fiäu»
fern gleich gut gelaufen, dagegen machte içjûgel bie
Sd)Iangenbogen=©egenbreier, rechts unb lints, oor»
roärts»einroärts»ausroärts, um oieles beffer als Sah
djoro. §üget tief bie gigur fehr groß, in fetjr guter
Haltung unb Dedung. Saldjoto fudjte bie gigur pein»
ließ genau 3U beden, toas ißm auch fo giemlidj gut ge»
lang, bod) ging es auf Koften der Haltung.

©udj bie folgende gigur: Dreier=Sd)Iangenbogen=
Dreier rourbe oon §ügel ßübfcber ausgeführt als oon
Salchoro, _bagegen tonnte Veßterer bie nächste ftfigur
Sd)[tnge=Sd)langenbogen=SchItnge beffer madjen als
§ügel, doch hoben roir bie rechts=rüdroärts=ausroärts
beginnende Srigur auch oon Salchoro fdjon beffer laufen
gefehen, und 3toar mit befferer Haltung unb fcfjöner
ausgeführtem Schlangenbogen.

§ügel hotte bei ber gigur Sd)Iinge=Sd)Iangen=
bogen=Schlinge, Iints»rüdroärts=ausroärts, 'eßed), ba er
gleid> nach Seginn berfelben infolge angefrorenen
Schnees fteden blieb unb, um nicht 3U fallen, den Spich
fuß auf bas ©is ftellen mußte. Salchoro forberte in
nobler ©Seife §ügel auf, bie Çigur nod) einmal 3U

beginnen, roas auch i§üget tßat, doch» hatte er für

einen ©foment die ©uF)e oerloren und ließ eine Schlinge
aus.

©udj bie näd)fte 5©or, ©egenbreier=Sd)Iangebo=
gen=©egenbreier, oorroärts=ausroärts; rourbe oon Sah
djoro hübfdjer ausgeführt, als oon §ügel. Satdioro
tonnte roieber feinen Monturrenten §ügel in ben
©flidjtübungen fd)Iagen.

3m Mürlaufen beroies §ügel abermals, baß er
ber Mürläufer par erceltence ift.

©tit einer großen £ints=oorroärts»einroärts»SpiraIe
lief er ein, ging durch' eine ©egenroenbe auf rüdroärts»
einroärts über, fdjloß einen felbfttombinicrten ©tarfdj,»
fchritt, einen tombinierten Dreier mit Spißeneinfaß,
oerfdjiebene Dangfdjritte an, machte fobann eine tjohe
einbeinige ©irouette, eine Sprungfigur, ben §ügeh
©ch'ter und Stern, bann nochmals oerfeßiebene Dang»
fdjritte, fobann ben Sri(Ientan3, um mit einer fdjön
ausgeführten $apnes»©irouette in tiefer Mniebeuge
3U fchließen.

§ügels fiaufen roar roirtlid) fehr hübfeh' 3ufammen»
geftellt unb einen gang befonbers günftigen ©inbrud
ma^te es dadurch!, baß fidj eine gigur an bie anbere
mit t)üt»fth; geroählten llebergängen anfehloß ; in biefem
©untte tann Salchoro ' oon §ügel roohl noch' oieles
lernen.

Saldjoro begann fein fiaufen mit einem großen
Sogen red)ts»oorroärts»ausroärt5, ging durch' «inen
fchön ausgeführten Sprung auf red)ts»rüdroärts»aus»
roärts über, [dj-Ioß ben ©ngeImann»Stern an, machte
fobann oerfdjiebene Dangfcßritte, eine fehr gut ausge»
führte einbeinige Spißenpirouette, einige ©ebentombi»
nationen, um einen ©aulfenfprung barangufchließen,
bei roelchem er jebod) 3U galt tarn; bei ber ©Bieber»

holung gelang er ihm f«t>r gut. Salchoro lief fobann
eine Spirale und machte einen Doppeldreier mit
Spißeueinfaß, den einbeinigen Srillentang, bann noch'
drei oerfdjiebene ©Salgerfdjritte, um ebenfalls mit einer
§apnespirouette in tiefer Mniebeuge 3U fcßließen.

Die ©Sertung der ein3elnen Monturrenten burch bie
©reisridjler ift burch' bie ©Sertungstabelle 3U erfehen:

CPretêiti^ter Säufer
§iigel ©atc^oro

Scßieß SBpcßtübg. 219 236
©erliner Scßlittfcßuhclub Kürlaufen 120 108

Summe 339 344
fi. gänner ißflicßtübg. 232 239

©Mener ©iêlaufoerein Kürlaufen 120 96

Summe 352 335
(S. Steffens, ißfiicßtübg. 225 223

g. S. ©., Daoos Kürlaufen 120 96

Summe 345 319
©. fi. Dinn, ißfticßtiiBg. 206 244

©. S. ©., Sonbon Kürlaufen 96 108

Summe 302 352
Ö. ©üntßer, iBfti(ßtü6g. 233 241

g. S. ©l., DaooS Kürlaufen 120 108

Summe 353 349
1691 1699

338V5 339V,

Stach biefer SBertung ergab fich folgenbe fio»
catiort:

CPretêrtcJter Säufer
§ügel ©alefjon)

Schieß 2 1
2. gänner 1 2
&. Steffens 1 2
©. ß. Dinn 2 1

§. ©üntßer __1 2_
7 8

So hat gjügel ben ©Seltmeiftertitel fiegreich oer»
teibigt, troßbem Salchoro um IV, ©unfte höher ge=
roertet rourbe. §ügel erhielt bie große goldene ©teifter»
fchaftsmebaille, ben filbernen ©otal oon Daoos als
©hrenpreis unb bie goldene ©tebaille für bie hefte
fieiftung im Mürlaufen, roährenb Salchoro eine golbene
©tebaille für den groeiten ©laß unb eine folche für bie
hefte fieiftung in ben ©flidjtübungen erhielt.

Sei bem Schnelllaufen um ben filbernen ©otal oon
Daoos tarnen, nachdem Silcocf und Odjfé nicfjt ftarte»
ten unb ©ollenroeiber unb Stoppani aus bem ©ennen
fch'ieben, nunmehr Deftlunb, ©reoe und ©3athen in
Setractjt.

©eber Oeftlunb ging über alle fünf Streden als
heißer ffaoorit gum Start unb er felbft ertlärte, oor»
güglid)' in Monbition gu fein unb die ©Seitretorbs über
500 unb 1000 ©t. fdjlagen gu roollen; baß er aber
auch' noch über 1500 und 10 000 ©t. neue ©eforbs
fdjaffen roürbe, bas tarn itjm, roie er firfji äußerte, felbft
überrafchenb. ©s rourbe auf doppelter Saßn gu groeien
auf 3eit gelaufen. ' Der ©eigen der ©ennen rourbe mit
bem 1000 ©t.»fiauf eröffnet unb gleich)) bei biefem
©ennen tonnte Oeftlunb; der mit ©reoe lief, feine

lleberlegenheit geigen, indem er ©reoe um 8§ Se»
tunben fdjlagen tonnte und einen ©3eItretorb fchuf.
Diefer erfte ©Seitretorb rourbe mit unbefdjreiblidjetit
3ubel begrüßt, und oon allen Seiten rourbe Oeftlunb
oor febem ©ennen beftürmt, aucßi die anbeten ©e=
torbs gu brüden.

Da bie weiteren Schnelllaufen burch' bie Heberte»
gentjeit Oeftlunbs roenig, has heißt eigentlich' feine
fpannenben ©tomente ergaben, fo tonnen roir, unter
Se3iet)ung auf bie bereits telegraphed) gemeldeten ©e=

fultate, oon der Schilderung ber eingelnen fiäufe ab»

feljen. ©Sir roollen nur nodj' erroäljnen, baß, atsOeft»
lunb mit ©Sattjen über 10 000 ©leter ging, biefer
nach ber fiebgehnten ©unbe bereits um eine ootle
©unbe gefdjlagen roar. Oeftlunb flog aber noch immer
mit ungefdjroädj'ter Mraft unb ©usbauer mit gleiclj»
bleibender Sdjnelligteit bahin., Der 3uf<houer bcmâdjt»
tigte fich eine unbefdji.reiblidjie ©ufregung, die bann, als
Oeftlunb, Sieger unb Segroinger ber oielfach als un»
erreichbar hingeftellten 3eit über bie längfte Strede
das 3iel paffierte, in einen nicht enbenroollenben
bei umfdjlug.

Oe ft lunb hot burcßi feine Siege über
alle fünf Streden unb durch' Schaffung
oier neuer ©Settretorbs nicht weniger
als 3ehn ©tebaillen, barunter fünf
große golbene, fünf ©Ijrenpreife und
den filbernen ©otal oon Daoos, er»
halten.

©adj ben ©ennen fanb abends im Murhaufe bie
©reisoerteilung unb bas fÇeftbantet ftatt, und den
Schluß bildete ein Dangfrängdjen.

Sei dem Santet rourben natürti^i Doafte ernfter
und heiterer ©atur in «rjülte und gülte aufgetifdjt, both
ben geroaltigften ©inbrud rief ber bes fianbammann
oon Daoos §errn fi. gopp, heroor. §err gopp, ein
einfacher, f^Iicßter Sauer, hatte in rooh'gefeß er ©ebe
die ©otroenbigteit bes Sports als ©rgieljungsiniltel
unb 3m Sdjaffung tüdjtiger, brauchbarer ©tenfdjen
bargethan unb erntete für feine ©Sorte großen Seifall.

©S.D.

^anbcl unb 3nbuftrie.
^ Die girrna ©mster & ®o. in gcuerthalcit

oerfenbet an ifjre Munden folgendes ©irtular:
geuerthalen, 30. ganuar 1900.

©r. 23 des „Dageblattes für ben Manton Sdjaff»
häufen" entnehmen roir folgenbe ©Mitteilung :

„©inem ©efuche ber girma ©msier & ©0. in geuer»
tljalen entfpredjenb, hat bie Oberpoftbirettion in Sern
angefidjts des in grage tommenben ©oftoertehrs oer»
fügt, baß 00m 1. gebruar an die ©oftftelle geuer»
thalen mit der Sahnpoft, die um 8 Hfjr 11 ©lin.
abends oon Sdjafffjaufen nach' 3ürid) abgeht, in ©er»
binbung gefeßt roerben foil."

Diefe Sertetjrsbegünftigung haben wir hauptfädj»
lieh' im gntereffe unferer roerten Munbfdjaft angeftrebt,
unb hoffen roir, foldje werbe bagu beitragen, die in ber
teßten Saifon laut geroorbenen MIagen über langfame
fiieferung unfererfeits gum Serftummen gu bringen.

Hnfer neuer Matalog per 1900 befindet fidj im
Drude und roirb ©nbe gebruar gum ©erfand tommen.
Die ©eidjhaltigteit unferes Mataloges läßt nichts 3U
roünfdjen, umfaßt er boch mehr als 1500 oerfchiebene
gahrrabteile unb ©rtitel der gahrrabbrandje.

©ermöge ber ausgegeidjneten Serbinbungen mit
erften gabriten des ©uslanbes und eines großen
fiagerbeftanbes find roir in die Sage oerfeßt,
feber Monturreng mit ©rfolg bie Spiße bieten gu
tonnen, gm gntereffe eines billigen ©infaufes raten
roir allen Selotjändlern der Sdjroeig, das ©rfdjeinen
unferes Mataloges abguroarten, beoor fie itjre grüß»
jahrsorbre machen.

©lit §odjad)tung
©msler & ©0.

©ine feßr reiche ©usroahl an ©lafdjinen bringen
aud) in der diesjährigen Saifon bie beutfeßen Dri»
umph»gahrrab»©3erte, ©.=©., ©Arnberg, auf den
©lartt, die teilroeife mit oerfdjiebenen ©euerungen oer»
fefjen find. Daß die girma mit ißrem anertannt oor»
güglidjen gabritat auch' in ben beften Mreifen einge»
führt ift, baoon legt das Sergeidjuis der ©ingangs der
neuen ©reislifte aufgeführten Munbfdjaft 3eugnis ab.
Sergöge, ©ringen, gürften, ©rafen, tjolje ©lilitärs,
©rofefforen, Dottoren bedienen fich' der „Driumpl)"=
©äber unb gatjlreidje Dant» unb ©nertcnnungsfdjreiben
find oolt des fiobes ber fidji felbft unter fdjroierigeti
Derrainoerhältniffen beftens bewährten ©ürnberger
©larte. ©Hein 16 §erren=©lafdjinen, bie mit Sus»
naßme ber ©r. 5, 6, 7 (nur in ©röße 58,5 ©entinür.)
in drei oerfdjiebenen ©ahmenhöhen oon 58,5, 63,5 und
68,5 ©entimtr. gu liefern find, werben dem Mäufer
empfohlen. Damenmafdjinen führt die girma eine in

billiger (©oris Driumpß 8) und groei (gmperiat Dri»
umph 15 unb Driumptj ©lobeil ©Ijic 19) in höherer
©reislage, je in 3toei ©ahmenhöhen oon 53,5 und
58,5 ©entimtr. Son den Herren»©äbern find die
©oris Driumpß bie billigften unb groar je eine Douren»
mafdj'ine ©r. 5, ein galbrenner ©r. 6 Unbi eini Straßen»
renner ©r. 7. gn etroas höherer ©reislage beroegen
fieß' die ©opal Dr iu mph » ©la fdji n e ti ©r. 1, 2 unb 3,
welche in biefer ©eifjenfotge mit ben ©oris=©äbern
torresponbieren. gn mittlerem ©reife find bie ©rifto»
erat Driumoh ©r. 11 unb 11h (leichte begro. ßupuö»
Dourenmafdjine) gehalten. Die gleichen ©reife roerben
für bie gmperial Driumpß ©r. 12, 13 14 unb das
Driitmph»©lobeIl ©ßic ©r. 16, 17, 18 notiert, bie
ebenfalls als Dourenmafdjine, §alb=, Straßen» begro.
Sahnrenner angefertigt roerben unb das Sefte re»
präfentieren, roas auf bem gahrrabmartte gu finden
ift. Das teuerfte ©ab, der Straßenrenner 14 citra,
roeift alle geinßeiten der modernen gaßrrabiedjnit auf.
Seßr gut eingeführt ßat fidji die in allen Multur»
ftaaten gefeßli^' gefdjüßte ©ational»Driumph»©lafdjiine
©r. 20, roeldje abroeidjenb oon dem geraden ©ahmen»
bau gefdjroeifte Serbinbungsroßre ßat. Son meßr»
fißigen ©ädern roirb das Danbem 21 als Dourentna»
fdj'ine, 22 als Straßen» unb 23 als Saßnrenner an»
gefertigt, während ©r. 24 für Dame unb §errn be»
ftimmt ift, endlich noeß bas Driplet ©r. 25 und der
Sierfißer ©r. 26 gu erroäßnen. Sis 9Jlilitär=Slafd)tnen,
namentlich' im leßten ©lanöoer, find ben Driumpß»©ä»
bem bie fchmeicßelhafteften Setobigungen gu teil ge=
roorben und audj in den roeiteften Schieten ber Seoöl»
terung ßat die girma längft fo feften guß gefaßt,
baß fie aud) ber tommenben Saifon mit Sertrauen
entgegenbliden tann.

«SOSa

Schweizerische Fussball-Association.
In der letzten Donnerstag Nachmittag im

Hotel „Banr au lae" stattgehabten Sitzung-
der vereinigten zürcherischen Vorstände wurde
an Stelle des verreisten Herrn Butler vom
Anglo-American F. C einstimmig Herr Hu&erE
Siec/wmMcl vom F. C. Zürich zum Beisitzer des
Centraikomitees der S. F. A. gewählt. Das
Komitee setzt sich nun also folgendermassen
zusammen :

Präsident : Hr. Henry Doll (Grasshopper F. C.).
Vize-Präs. : Hr. Cotton (Anglo-A. F. C
Aktuar : Hr. Henry Escher (F. C. Zürich), Ge-

rechtigkeitsgasse 17, Zürich I.
Quästor: Hr. Hrch. Suter (Grasshopper F. C.)

Pianogasse 12, Zürich II.
Beisitzer: Herr Hubert Siegmund (F. C.Zürich).

— Die Daten der Cup-Matches um die
schweizerische Meisterschaft für die 2. Hälfte.

Serie A.

F (Spieftay : Sbtrnfac? der* 25. Fe5n<ar:
Grasshoppers versus V. F. C. St. Gallen in

Zürich.
Anglo-American versus Old Boys in Basel.
F. C. Zürich frei.

FZ (Stielten? : Sonntay efen Z. :
Anglo-American versus St. Gallen F. C. in

St. Gallen.
Grasshoppers versus F. C. Zürich auf dem

Grasshopperplatz.
Old Boys frei.
F. C. Bern und F. C. Neuchâtel an irgend

einem dieser Daten in Biel.
FZ SpielVfy : Sonntey den ZZ.

Final-Match zwischen den beiden Siegern der
Ost- und Westschweiz.

Serie B.

ZZZ. (Spieltag : Sownlay den 25. Fe&rnar :

F. C. Zürich versus Grasshoppers auf der
Hardau.

F. C. Fortuna versus F. C. Winterthur in
Winterthur.

Neuchâtel walk-over.

feuilleton,

mut.
©ine ©isfeftgefdjidjte non grangMurg ©Isheim.

©in roilbes Ding roar fiindjen gang geroiß, bas
eingige Dödjterdjert bes îlboofaten ^Bartels. Hnb biefer
SBilbljeit ßalber, bie bem neungetjnjäßrigen ©läbdjen
gar nidjt übel ftanb, faß man ißr mandjen Streid) nad).
filnbererfeits ßinberte fie gar nidjt, baß man fie auf
allen geften, auf benen fie erfdjien, umfcßroärmte unb
baß fid; mandj'er junge ©lann bis über bie Dfjren in fie
cerliebte. gßr gefiel bas außerorbentli^, îebiglid)
fißon besßalb, roeil es ißre greunbinnen ärgerte. Diefe
ßintrieberum rädjten fid) baburd), baß fie ißr hier unb
ba burdj bie 23lume 3U oerfteßen gaben, man uereßre fi
nur ißres Selbes roegen. Denn fiindjen roar reidj,
ober genauer genommen, ißr Sßater ßatte ein großes
©ermögen, roas nidjts baran änberte, baß fie troß
allebem reißt ßübfd) unb niebliiß, roar.

gßre ©lutter ßatte fie früh oerloren, fie aber er»

ßielt ißrem ©ater ben Sonnenfdjein. Sie felbft roar
gerabe nidjt bafür, bie ©lähmen fo eng in bie gefeil»
fdjaftlidjen ©eftimmungen eingufdjnüren. „fieben
müffen bie Minber haben", jagte er, „fonft taugen fie
fpäter nidjts. Hnb roenn ein gunge auf einen ©aum
ïlettern barf unb fid) bie §ofen gerreißen, roesßalb
foil bann ein ©läbel neben gufeßen unb nidjts tßun?"
Diefe fießre fiel bei feiner Doißter auf nur gu guten
©oben, ©atürlid), fpäter rourbe fie etroas gefeßter.
Slber bann roar ißre fiebßaftigfeit auf ißren Seift unb
ißr 3ünglein übergegangen. Hnb wer fidj einmal in
ein SBortgefedjt mit ißr eingelaffen unb glüdlidj ßet»
ausgelommen roar, ber tonnte froß fein.

©in ©lenfdj nur ärgerte fie. Das roar ber Soßn
ißres ©adjbars, ein junger Maufmann. Scßon als gang

ïleine Minber hatten fie miteinanber gefpielt unb fdjon
bamals ließ er fiiß alles gefallen oon ißr. Das ©er»
ßältnis änberte fiiß aud) nidjt eßer, als bis er gur
laufmännifißen Sdjule ging, turgum, bis man anfing,
felbft eingufeßen, baß bie Minberjaßre bodj einmal gu
©nbe gehen, gntelligent unb tüchtig roar fieonßarb,
bas jagten alle, eingelne jagten fogar, es fei fdjabe,
baß er mit feinen Seiftesgaben nur Maufmann ge»
roorben fei, unb fein fieben hinter gAjlen gubringen
müffe. gßm gefiel allerbings fein ©eruf. ©r faß gang
gerne auf feinem Montorfdjemel, ïonnte er boeß ba»
mit audj leidjter oerbergen, baß er ein ïurges ©ein
ßatte.

_Seine Stubien unb feine ©olontärgeit ßatte er
fern ber jpeimat burißlebt. ©Is fid) nun bie beiben gu»
genbgefpielen roieber faßen, burdjgudte es ißn roie ein
eleftrifdjer Sdjlag unb audj ißr !am er gang anbers
oor. Murgum, es getraute fid) leiner, ben anberen mit
„Du" angureben. Das alte ©erßältnis fonnte oorber»
ßanb nidjt meßr ßergeftellt roerben.

Darüber, baß er ein Mrüppel roar, faß fie ßinroeg.
Daß er ißr aber geiftig überlegen roar, allen ißren
ßarmlos gemeinten unb bodj oft fo fpißen Seraus»
forbetungen gegenüber fiiß' nidjt gefangen gab, baß
fie bei ißm ben Mürgeren gog, bas ïonnte fie ißm nidjt
oergeißen. ©s roar ißr einmal fogar fo, als habe
er fie ausgeladjt.

Docß has roar ißm gang geroiß nidjt in ben Sinn
gelommen. SB as man liebt, ladjt man nidjt aus. Hnb
fieonßarb liebte fie leibenfdjaftlidj', fanb aber nidjt ben
©lut, es ißr oerfteßen gu geben, ©r mit feinem furgen
©ein! Hnb bann, roie oft habe er in Sefellfcßaften
feßen müffen, rote fie bie anberen gerren beoorgugte,
roie er für fie faft gar nidjt oorßanben roar. Da ßieß
es alfo nur entfagen.

©inmal ßatte er ißr einen großen Dienft erroeifen
lönnen. Sie ßatte fid) bei einer greunbin länger auf»
gehalten, als fie badjte, unb mußte nadjts ißren SBeg

allein maeßen, ber burdj einige öbe Straßen füßrte.
Da fdjloß fitß ißr ein §err an, beffen ©ufbringlidj»
leit ißr fdjon fofort gurotber roar, bem fie fieß aber
laum entgießen tonnte. 3om ©lüd lam fieonßarb
noeß baßer, er roies ben Serrit gurüd, ber fidj bies
fpöttifd) nidjt gefallen laffen wollte, bann aber, als
fieonßarb broßte, bie ißoligei gu Sjilfe gu ßolen, es
boeß oorgog, in einer ber ©ebenftraßen 3U oer»
feßroinben.

„Sätten Sie roirflicßn bie fßoligei geßolt?" fragte
fiiesdjen ißn bann.

„Das oerfteßt fidj," gab er gur ©ntroort. „Sotdjen
©lertfdjen tann man niißt anbers beitommen!"

„tpaß" — unb fdjnippifd) oergog fie bas ©lünbcßen.
— „Desßalb fold)' ©uffeßen 3U madjen. Murt fiaffen
roürbe ißn unter ben Hmftänben geforbert ßaben.
©llerbings Murt ift aucßi ein feßr mutiger ©lenfdj, ber
oor nidjts gurüdfeßredt."

Murt roar einer ißrer eifrigften ©ereßrer, ber ben

Maufmann 3ubem als nidjt gang ebenbürtig betrachtete.
Das wußte fieonßarb rooßl unb um fo tiefer fdjmergte
ißn fiiesdjens ©Sort, ©ber biesmal gab er teine ©nt=

gegnung, er biß nur bie fiippen aufeinander unb
oerabfißiebete fidj oor ißrer Sjaustßiire oon ißr talt
unb förmliiß.

Sie ßatte biesmal troß allebem teine redjte grübe
an ißrem Driumpß. Sie fagte fidj fpäter felbft, baß
fie ißm Hnredjt getßan. „SBesßalb ift er aber audj
fo ein trodener ©efelle, fo gar nidjts fiebenbiges in
ißm," fußr fie enblidj auf. Dann barg fie ißr 5)aupt
in bie roeidjen Miffen ißres ©ettes unb fdjtudjgte unb
wußte eigentlitfj felbft nidjt redjt roarum.

Die juneg SBelt freute ficßi. Der ©3inter roar roieber
gefommen, aber orbentlidß. guerft ßatte es tüdjtig
gefroren, bann gefdjneit unb nun roaren bie ftäbtifdjen
©rbeiter bamit befdjäftigt, braußen auf bem ©Seißer
eine ©isbaßn frei gu madjen. Die Sdjilittfdjuhe fliegen
im ©reife, gür ben nädjften ©benb roar fogar fdjion

ein ©isfeft angefeßt mit Mongert, gllumination unb
bergleidjen. O, es follte fdjon ßübfcßi roerben.

©ur eine Sorge ßatte man. ©Senn nur ber groft
anhielt bis morgen ©benb, wenn roenigftens tein Dau»
roetter eintrat.

eiber nein, ©s ßielt fid). Mlar unb burdjfidjtig roar
bie fiuft, ßell leudjteten ©lonb unb Sterne, unb auf
ben ©eften ber ©äume unb Sträudjer glißerte unb
flimmerte es, als feien fie biamantenbefäet. Die
ßalbe Stabt ßatte fid) aufgemacht 3um ©isfefte. ©on
ber Mälte rot angeßaudjte ©Sangen, luftige ©euglein
gudten unter Mapugen unb Sdjleiern ßeroor. Scijerg»
morte flogen ßin unb ßer. ©lies eitel fiuft unb greube.
Das Drcßefter fpielte flotte ©Seifen, fiampions gogen
fieß oon Hfer gu Hfer, an ben ©änbern bes Dcicßes
Ioßten mäcßtige Scßeitcrßaufen empor, gliegenbe ©e»
tränte» unb Speifebuben ßatten fidj aufgetßan. Hnb
roie es baßin ging auf bem Staßtfcßuh in ben ßübfcßen,
tleinen Scßlitten. Murt fiaffen arrangierte gerabe eine

^Solonaife, roas einen neuen gubelausbrudj gur golge
ßatte. ©lan amüfierte fidj präeßtig, ßerrlicßer faft wie
auf einem ©alle, ©todjte ber groft feine fdjärfften
Druppen ins gelb füßren, ßier blieb er madjtlos. —
©Sas lümmerte man fieß' barum, roenn man eine falte
©afenfpiße belam.

©ud) fieonßarb ßatte fieß' aufgemacht, um bem Dru»
bel beigurooßnen. Monnte er fid) audj an bem ©isfport
infolge feines furgen ©eines nidjt felbft beteiligen,
bas gange fieben unb Dreiben freute ißn bodj, braeßte

ißn a'uf frifdje, neue ©ebanfen. ©candj' frößlicßer
©ruß fdjoll ißm entgegen, ©ß, ba gleitete aucßifiincßen
oorüber. ©Sie elegant unb fdjneibig fie bie güße feßt
©lan ßatte ©lüße, ißr gu folgen. Hnb roie bie fiebens»
freube aus ißren ©ugen fprüßte. 3\an erftenmale
empfanb er etroas roie Sebauern über fieß, baß er fieß

nidjt aueß' in ben Drubel ftürgen ïonnte, nidjt aud) mit»
gutollen oermodjte.

Die Route ist folgende:
Erster Tag (26, März) : Nizza, Cannes, Frejus,

Cannes, Nizza, Abfahrt vormittags 11>/s Uhr.
Zweiter Tag (27. März): Draguignan, Le

Mun, Frejus, Cannes, Nizza. Abfahrt 7 Uhr früh.
— Eine sehr zweckmäßige Einrichtung hat man

in englischen Automobitistenkreisen geschaffen. Unter
dem Titel „Älotor Vsbicle user's dekeuce Association"
hat sich London eine Gesellschaft gebildet, welche
den Zweck verfolgt, die gerichtliche "Vertretung der
Motorfahrzeugbesitzerzuüt ernehmenund siein Klage-
fällen zu verteidigen. Je es Mitglied zahft einen
Beitrag von 1 Lstr. jährlich für jedes in seinem
Besitz befindliche Motorfahrzeug,

— Ein Ambulanz-Automobil hat ein Herr
Kelly dem St. Vinzent-Hospital zu New-Aork zum
Geschenk gemacht Das Fahrzeug hat elektris.t en
Antrieb, wiegt etwa 1806 Kilo, hat geräuschlosen
Gang und kostet über 3000 Dollars.

Eissport.
Das Eislaufmeeting zu Davos.

Bei herrlichem Winterwetter und zahlreicher Be-
teilung seitens der Sportsmen aller eissporttreiben-
den Länder- und der Davoser Kurgäste fanden an,
10. und 11. dies die Weltmeisterschaft im Kunstlaufen
um den Silbernen Pokal von Davos statt, und beide
Konkurrenzen nahnien einen äußerst interessanten und
hochsportlichen Verlaus. Der internationale Schütt-
schuhklub „Davos" hat mit diesem Meeting einen vol-
len, ganzen Erfolg erzielt und aufs Neue bewiesen,
daß er ein so groß angelegtes Sportfest, wie es dieses
Meeting war, wie kein zweiter Verein zu veranstalten
versteht.

Um das Gelingen des Festes haben sich durch
wochenlange unermüdliche Thätigkeit die Herren I.
Olbeter, E. Richter, F. Gelbke, W. Holsboer, C. Möl-
lenhof, P. Birnm, H. Günther und C. Steffens vom
Davoser Schlittschuhklub verdient gemacht.

Ueber den Verlauf der Rennen selbst und in Er-
gänzung meiner ausführlichen Telegramme trage ich
nun den Detailbericht nach.

Zur Weltmeisterschaft im Kunstlaufen
hatten: G. Hügel, Internationaler Schüttschuhklub
Davos,- U. Salchow, Stockholms Allmänna Skrids-
koklubb; G. R. Wood, National Skating Associa-
tion os Great Britain, und H, Klein, Internationaler
Schlittschuhklub Davos, gemeldet, es kamen jedoch nur
die beiden Erstgenannten in Betracht, da Wood nach
der zweiten Figur den aussichtslosen Kampf ausgab,
und Klein überhaupt am Start nicht erschien.

Die erste Pflichtübung, Doppeldreier rechts-
rückwärts-auswärts und einwärts, wurde sowohl von
Hügel als auch von Salchow mit einem Borschritt
begonnen und nicht besonders gut gelaufen. Salchow
lief den Doppeldreier rechts-rückwärts-auswärts sogar
schlecht in Achse und Deàng >,»

Die Wende rechts-vorwärts-rückwärts und links-
vorwärts-auswärts wurde ebenfalls von Beiden mit
einem Vorschritt begonnen, so daß sich der Schieds-
richter Herr P. Birum, veranlaßt sah, die Konkur-
reuten aus das Vorschriftswidrige, die Figuren auf
diese Art zu beginnen, aufmerksam zu machen. Schon
im Vorjahre machte der damalige Schiedsrichter die
Konkurrenten Hügel und Salchow auf denselben Fehler
aufmerksam, und es ist wohl auffallend, daß zwei
Läufer von solcher Klasse gerade bei den leichteren Fi-
guren regelmäßig einen so groben Fehler begehen.

Die nun folgenden Gegenwenden wurden von Sal-
chow besser ausgeführt als von Hügel. Salchow lief
die Figur groß, in Achse, mit schöner Haltung und
guter Deckung, wogegen Hügel einige Gegenwenden
unrein ausführte.

Der Achter auf einem Fuß wurde von beiden Läu-
fern gleich gut gelaufen, dagegen machte Hügel die
Schlangenbogen-Gegendreier, rechts und links, vor-
wärts-einwärts-auswärts, um vieles besser als Sal-
chow. Hügel lief die Figur sehr groß, in sehr guter
Haltung und Deckung. Salchow suchte die Figur pein-
lich genau zu decken, was ihm auch so ziemlich gut ge-
lang, doch ging es auf Kosten der Haltung.

Auch die folgende Figur: Dreier-Schlangenbogen-
Dreier wurde von Hügel hübscher ausgeführt als von
Salchow, dagegen konnte Letzterer die nächste Figur
Schlinge-Schlangenbogen-Schlinge besser machen als
Hügel, doch haben wir die rechts-rückwärts-auswärts
beginnende Figur auch von Salchow schon besser lausen
gesehen, und zwar mit besserer Haltung und schöner
ausgeführtem Schlangenbogen.

Hügel hatte bei der Figur Schlinge-Schlangen-
bogen-Schlinge, links-rückwärts-auswärts, Pech, da er
gleich nach Beginn derselben infolge angefrorenen
Schnees stecken blieb und, um nicht zu fallen, den Spiel-
fuß auf das Eis stellen mußte. Salchow forderte in
nobler Weise Hügel auf, die Figur noch einmal zu
beginnen, was auch Hügel that, doch hatte er für

einen Moment die Ruhe verloren und ließ eine Schlinge
aus.

Auch die nächste Figur, Gegendreier-Schlangebo-
gen-Eegendreier, vorwärts-auswärts-, wurde von Sal-
chow hübscher ausgeführt, als von Hügel. Salchow
konnte wieder seinen Konkurrenten Hügel in den
Pflichtübungen schlagen.

Im Kürlaufen bewies Hügel abermals, daß er
der Kürläufer par excellence ist.

Mit einer großen Links-vorwärts-einwärts-Spirale
lief er ein, ging durch eine Gegenwende auf rückwärts-
einwärts über, schloß einen selbstkombinierten Marsch-
schritt, einen kombinierten Dreier mit Spitzeneinsatz,
verschiedene Tanzschritte an, machte sodann eine hohe
einbeinige Pirouette, eine Sprungfigur, den Hügel-
Achter und Stern, dann nochmals verschiedene Tanz-
schritte, sodann den Brillentanz, um mit einer schön

ausgeführten Haynes-Pirouette in tiefer Kniebeuge
zu schließen.

Hügels Laufen war wirklich sehr hübsch zusammen-
gestellt und einen ganz besonders günstigen Eindruck
machte es dadurch, daß sich eine Figur an die andere
mit hübsch, gewählten Uebergängen anschloß; in diesem
Punkte kann Salchow ' von Hügel wohl noch vieles
lernen.

Salchow begann sein Laufen mit einem großen
Bogen rechts-vorwärts-auswärts, ging durch einen
schön ausgeführten Sprung auf rechts-rückwärts-aus-
wärts über, schloß den Engelmann-Stern an, machte
sodann verschiedene Tanzschritte, eine sehr gut ausge-
führte einbeinige Spitzenpirouette, einige Nebenkombi-
Nationen, um einen Paulsensprung daranzuschließen,
bei welchem er jedoch zu Fall kam; bei der Wieder-
holung gelang er ihm sehr gut. Salchow lief sodann
eine Spirale und machte einen Doppeldreier mit
Spitzeneinsatz, den einbeinigen (Brillentanz, dann noch
drei verschiedene Walzerschritte, um ebenfalls mit einer
Haynespirouette in tiefer Kniebeuge zu schließen.

Die Wertung der einzelnen Konkurrenten durch die
Preisrichter ist durch die Wertungstabelle zu ersehen:

Preisrichter Larger
Hügel Salchow

Schieß Pflichtübg. 219 236
Berliner Schlittschuh club Kürlausen 120 108

Summe 339 344
L. Fänner Pflichtübg. 232 239

Wiener Eislaufverein Kürlaufen 120 96

Summe 352 335
C. Steffens, Pftichtübg. 225 223

I. S. C., Davos Kürlaufen 120 96

Summe 345 319
A. L. Dinn, Pflichtübg. 206 244

N. S. A.. London Kürlaufen 96 108

Summe 302 352

H. Günther, Pflichtübg. 233 241

I. S. Cl., Davos Kürlaufen 120 108

Summe 353 349
1691 1699

338-/5 339-/5

Nach dieser Wertung ergab sich folgende Lo-
cation:

Preisrichter Läufer
Hügel Salchow

Schieß 2 1
L. Fänner 1 2
C. Steffens 1 2
A. L. Dinn 2 1

H. Günther ^1 2^
7 8

So hat Hügel den Weltmeistertitel siegreich ver-
teidigt, trotzdem Salchow um P/s Punkte höher ge-
wertet wurde. Hügel erhielt die große goldene Meister-
schaftsmedaille, den silbernen Pokal von Davos als
Ehrenpreis und die goldene Medaille für die beste

Leistung im Kürlaufen, während Salchow eine goldene
Medaille für den zweiten Platz und eine solche für die
beste Leistung in den Pflichtübungen erhielt.

Bei dem Schnelllaufen um den silbernen Pokal von
Davos kamen, nachdem Silcock und Ochse nicht starte-
ten und Vollenweider und Stoppani aus dem Rennen
schieden, nunmehr Oestlund, Greve und Wachen in
Betracht.

Peder Oestlund ging über alle fünf Strecken als
heißer Favorit zum Start und er selbst erklärte, vor-
züglich in Kondition zu sein und die Weltrekords über
500 und 1000 M. schlagen zu wollen; daß er aber
auch noch über 1500 und 10 000 M. neue Rekords
schaffen würde, das kam ihm, wie er sich äußerte, selbst
überraschend. Es wurde aus doppelter Bahn zu zweien
auf Zeit gelaufen. - Der Reigen der Rennen wurde mit
dem 1000 M.-Laus eröffnet und gleich bei diesem
Rennen konnte Oestlund; der mit Greve lief, seine

lleberlegenheit zeigen, indem er Greve um 8H Se-
künden schlagen konnte und einen Weltrekord schuf.
Dieser erste Weltrekord wurde mit unbeschreiblichen!
Jubel begrüßt, und von allen Seiten wurde Oestlund
vor jedem Rennen bestürmt, auch die anderen Re-
kords zu drücken.

Da die weiteren Schnelllaufen durch die Ueberle-
genheit Oestlunds wenig, has heißt eigentlich! keine
spannenden Momente ergaben, so können wir, unter
Beziehung aus die bereits telegraphisch gemeldeten Re-
sultate, von der Schilderung der einzelnen Läufe ab-
sehen. Wir wollen nur noch-, erwähnen, daß, als Oest-
lund mit Wachen über 10 000 Meter ging, dieser
nach der siebzehnten Runde bereits um eine volle
Runde geschlagen war. Oestlund flog aber noch immer
mit ungeschwächter Kraft und Ausdauer mit gleich-
bleibender Schnelligkeit dahin.. Der Zuschauer bemäch-
tigte sich eine unbeschreibliche Aufregung, die dann, als
Oestlund, Sieger und Bezwinger der vielfach als un-
erreichbar hingestellten Zeit über die längste Strecke
das Ziel passierte, in einen nicht endenwollenden Ju-
bel umschlug.

Oestlund hat durch seine Siege über
alle fünf Strecken und durch Schaffung
vier neuer Weltrekords nicht weniger
als zehn Medaillen, darunter fünf
große goldene, fünf Ehrenpreise und
den silbernen Pokal von Davos, er-
halten.

Nach den Rennen fand abends im Kurhause die
Preisverteilung und das Festbanket statt, und den
Schluß bildete ein Tanzkränzchen.

Bei dem Banket wurden natürlich Toaste ernster
und heiterer Natur in Hülle und Fülle aufgetischt, doch
den gewaltigsten Eindruck rief der des Landammann
von Davos Herrn L. Fopp, hervor. Herr Fopp, ein
einfacher, schlichter Bauer, hatte in Wahlgesetz er Rede
die Notwendigkeit des Sports als Erziehungsmittel
und zur Schaffung tüchtiger, brauchbarer Menschen
dargethan und erntete für seine Worte großen Beifall.

W.T.

Handel und Industrie.
K Die Firma Amsler 6 Co. in Feuerthalcn

versendet an ihre Kunden folgendes Cirkular:
Feuerthalen, 30. Januar 1900.

Nr. 23 des „Tageblattes für den Kanton Schaff-
Hausen" entnehmen wir folgende Mitteilung:

„Einem Gesuche der Firma Amsler & Co. in Feuer-
thaten entsprechend, hat die Oberpostdirektion in Bern
angesichts des in Frage kommenden Postverkehrs ver-
fügt, daß vom 1. Februar an die Poststelle Feuer-
thaten mit der Bahnpost, die um 8 Uhr 11 Min.
abends von Schasfhausen nach Zürich abgeht, in Ver-
bindung gesetzt werden soll."

Diese Verkehrsbegünstigung haben wir hauptsäch-
lich im Interesse unserer werten Kundschaft angestrebt,
und hoffen wir, solche werde dazu beitragen, die in der
letzten Saison laut gewordenen Klagen über langsame
Lieferung unsererseits zum Verstummen zu bringen.

Unser neuer Katalog per 1900 befindet sich im
Drucke und wird Ende Februar zum Versand kommen.
Die Reichhaltigkeit unseres Kataloges läßt nichts zu
wünschen, umfaßt er doch mehr als 1500 verschiedene
Fahrradteile und Artikel der Fahrradbranche.

Vermöge der ausgezeichneten Verbindungen mit
ersten Fabriken des Auslandes und eines großen
Lagerbestandes sind wir in die Lage versetzt,
jeder Konkurrenz mit Erfolg die Spitze bieten zu
können. Im Interesse eines billigen Einkaufes raten
wir allen Velohändlern der Schweiz, das Erscheinen
unseres Kataloges abzuwarten, bevor sie ihre Früh-
jahrsordre machen.

Mit Hochachtung!
Amsler â Co.

Eine sehr reiche Auswahl an Maschinen bringen
auch in der diesjährigen Saison die deutschen Tri-
umph-Fahrrad-Werke, A.-E., Nürnberg, aus den
Markt, die teilweise mit verschiedenen Neuerungen ver-
sehen sind. Daß die Firma mit ihrem anerkannt vor-
züglichen Fabrikat auch in den besten Kreisen einge-
führt ist, davon legt das Verzeichnis der Eingangs der
neuen Preisliste aufgeführten Kundschaft Zeugnis ab.
Herzöge, Prinzen, Fürsten, Grasen, hohe Militärs,
Professoren, Doktoren bedienen sich der „Triumph"-
Räder und zahlreiche Dank- und Anerkennungsschreiben
sind voll des Lobes der sich selbst unter schwierigen
Terrainverhältnissen bestens bewährten Nürnberger
Marke. Allein 16 Herren-Maschinen, die mit Aus-
nähme der Nr. 5, 6, 7 (nur in Größe 58,5 Cent!mir.)
in drei verschiedenen Rahmenhöhen von 58,5, 63,5 und
68,5 Centimtr. zu liefern sind, werden dem Käufer
empfohlen. Damenmaschinen führt die Firma eine in

billiger (Noris Triumph 8) und zwei (Imperial Tri-
umph 15 und Triumph Modell Chic 19) in höherer
Preislage, je in zwei Rahmenhöhen von 53,5 und
58,5 Centimtr. Von den Herren-Rädern sind die
Noris Triumph die billigsten und zwar je eine Touren-
Maschine Nr. 5, ein Halbrenner Nr. 6 ünd ein: Straßen-
renner Nr. 7. In etwas höherer Preislage bewegen
sich die Royal Triumph-Maschinen Nr. 1, 2 und 3,
welche in dieser Reihenfolge mit den Noris-Rädern
korrespondieren. In mittlerem Preise sind die Aristo-
crat Triumph Nr. 11 und 11b (leichte bezw. Luxus-
Tourenmaschine) gehalten. Die gleichen Preise werden
für die Imperial Triumph Nr. 12, 13 14 und das
Triumph-Modell Chic Nr. 16, 17, 18 notiert, die
ebenfalls als Tourenmaschine, Halb-, Straßen- bezw.
Bahnrenner angefertigt werden und das Beste re-
präsentieren, was auf dem Fahrradmarkte zu finden
ist. Das teuerste Rad, der Straßenrenner 14 ertra,
weist alle Feinheiten der modernen Fahrradtechnik auf.
Sehr gut eingeführt hat sich die in allen Kultur-
staaten gesetzlich geschützte Rational-Triumph-Maschine
Nr. 2V, welche abweichend von dem geraden Rahmen-
bau geschweifte Verbindungsrohre hat. Von mehr-
sitzigen Rädern wird das Tandem 21 als Tourenma-
schine, 22 als Straßen- und 23 als Bahnrenner an-
gefertigt, während Nr. 24 für Dame und Herrn be-
stimmt ist, endlich noch das Triplet Nr. 25 und der
Viersitzer Nr. 26 zu erwähnen. Als Militär-Maschinen,
namentlich im letzten Manöver, sind den Triumph-Rä-
dern die schmeichelhaftesten Belobigungen zu teil ge-
worden und auch! in den weitesten Schichten der Bevöl-
kerung hat die Firma längst so festen Fuß gefaßt,
daß sie auch der kommenden Saison mit Vertrauen
entgegenblicken kann.

8vlmei?kpi8à 5u88bslI-A880viàn.
In der leisten OonnerstaZ silaesimiitaA im

Hotel ,.Laur au lac" stattgehabten Litsung-
der vereinigten ^üreberiscben Vorstände rvurcle
an 8iolle fies verreisten Herrn Untier vom
Jmglo-American P. 0 einstimmig Herr FFàrt
Ksc/MAnd vom P. 0. Anrieb sum Beisitzer des
Oentralbomitees der 8. I. gevväblt. Das
Komitee seist sieb nnn also folgendermasssn
2US3.ININ6N:
Präsident: Hr. Hsnr)c Doit ((IrassboppsrP. 0.).
Vise-Lräs. : Kr. (lotton (^.nglo-J.. P.
I.situai-: Kr. Kenr^ Kseber (b. (l. Anrieb), (le-

reebtigbeitsgasse 17, Anrieb I.
Huästor: Kr. Kreb. Lnter (Krassbopper K.

Kianogasse 12, Anrieb II.
Leisitser: Kerr Knbert 3iogmnnd(K. 0. Anrieb).

— Die vaten der lZup-Ii/Iatokes um die
svkwei-erisvke liileistersvbait kür die 2. Kalkte.

8erie ü.

P HneftaA.- LsimckiA à LZ. Februar.-

Krassboppers versns V. K. 8t. (lallen in
Anrieb.

Fmglo-llmoriean versus Old Lozcs in Basel.
K. 0. Anrieb krei.

PF. de» F. F/ärä.-

J.nglo'J.mvriean versns 8t. (lallen P. in
8t. (lallen.

(lrassbopxers versus K. Anrieb ank dem
(lrassboxxerxlà.

Old Loz!s krei.
P. 0. Lern und P. 0. Kenebâtel an irgend

einem dieser Katen in Kiel.
PF HiisftKA.- KonutKF à FF. dFà.-

Kinal-Nateb scvisesion den beiden 3isgern der
Ost- und IVestsebvvei?.

8erie k.
FFF. à LA. Fsisbruar.-

K. Anrieb versns (lrassboxxers ank der
Kardan.

P. Portnna versus P. IVintertbur in
IVintertbnr.

Kenebâtel vvalsi-over.

Feuilleton.

Mut.
Eine Eisfestgeschichte von FranzKurz-Elsheim.

Ein wildes Ding war Linchen ganz gewiß, das
einzige Töchterchen des Advokaten Bartels. Und dieser
Wildheit halber, die dem neunzehnjährigen Mädchen
gar nicht übel stand, sah man ihr manchen Streich nach.
Andererseits hinderte sie gar nicht, daß man sie auf
allen Festen, auf denen sie erschien, umschwärmte und
daß sich mancher junge Mann bis über die Ohren in sie
verliebte. Ihr gefiel das außerordentlich, lediglich
schon deshalb, weil es ihre Freundinnen ärgerte. Diese
hiniriederum rächten sich dadurch, daß sie ihr hier und
da durch die Blume zu verstehen gaben, man verehre si

nur ihres Geldes wegen. Denn Linchen war reich,
oder genauer genommen, ihr Vater hatte ein großes
Vermögen, was nichts daran änderte, daß sie trotz
alledem recht hübsch und niedlich war.

Ihre Mutter hatte sie früh verloren, sie aber er-
hielt ihrem Vater den Sonnenschein. Sie selbst war
gerade nicht dafür, die Mädchen so eng in die gesell-
schaftlichen Bestimmungen einzuschnüren. „Leben
müssen die Kinder haben", sagte er, „sonst taugen sie

später nichts. Und wenn ein Junge auf einen Baum
klettern darf und sich die Hosen zerreißen, weshalb
soll dann ein Mädel neben zusehen und nichts thun?"
Diese Lehre fiel bei seiner Tochter aus nur zu guten
Boden. Natürlich, später wurde sie etwas gesetzter.
Aber dann war ihre Lebhaftigkeit auf ihren Geist und
ihr Zünglein übergegangen. Und wer sich einmal in
ein Wortgefecht mit ihr eingelassen und glücklich her-
ausgekommen war, der konnte froh sein.

Ein Mensch nur ärgerte sie. Das war der Sohn
ihres Nachbars, ein junger Kaufmann. Schon als ganz

kleine Kinder hatten sie miteinander gespielt und schon
damals ließ er sich alles gefallen von ihr. Das Ver-
hältnis änderte sich auch nicht eher, als bis er zur
kaufmännischen Schule ging, kurzum, bis man anfing,
selbst einzusehen, daß die Kinderjahre doch einmal zu
Ende gehen. Intelligent und tüchtig war Leonhard,
das sagten alle, einzelne sagten sogar, es sei schade,
daß er mit seinen Eeistesgaben nur Kaufmann ge-
worden sei, und sein Leben hinter Zahlen zubringen
müsse. Ihm gefiel allerdings sein Beruf. Er saß ganz
gerne auf seinem Kontorschemel, konnte er doch da-
mit auch leichter verbergen, daß er ein kurzes Bein
hatte.

^Seine Studien und seine Volontärzeit hatte er
fern der Heimat durchlebt. Als sich nun die beiden Ju-
gendgespielen wieder sahen, durchzuckte es ihn wie ein
elektrischer Schlag und auch ihr kam er ganz anders
vor. Kurzum, es getraute sich keiner, den anderen mit
„Tu" anzureden. Das alte Verhältnis konnte vorder-
Hand nicht mehr hergestellt werden.

Darüber, daß er ein Krüppel war, sah sie hinweg.
Daß er ihr aber geistig überlegen war, allen ihren
harmlos gemeinten und doch oft so spitzen Heraus-
forderungen gegenüber sich nicht gefangen gab, daß
sie bei ihm den Kürzeren zog, das konnte sie ihm nicht
verzeihen. Es war ihr einmal sogar so, als habe
er sie ausgelacht.

Doch das war ihm ganz gewiß nicht in den Sinn
gekommen. Was man liebt, lacht man nicht aus. Und
Leonhard liebte sie leidenschaftlich!, fand aber nicht den
Mut, es ihr verstehen zu geben. Er mit seinem kurzen
Bein! Und dann, wie oft habe er in Gesellschaften
sehen müssen, wie sie die anderen Herren bevorzugte,
wie er für sie fast gar nicht vorhanden war. Da hieß
es also nur entsagen.

Einmal hatte er ihr einen großen Dienst erweisen
können. Sie hatte sich bei einer Freundin länger auf-
gehalten, als sie dachte, und mußte nachts ihren Weg

allein machen, der durch einige öde Straßen führte.
Da schloß sich ihr ein Herr an, dessen Aufdringlich-
keit ihr schon sofort zuwider war, dem sie sich aber
kaum entziehen konnte. Zum Glück kam Leonhard
noch daher, er wies den Herrn zurück, der sich dies
spöttisch nicht gefallen lassen wollte, dann aber, als
Leonhard drohte, die Polizei zu Hilfe zu holen, es

doch vorzog, in einer der Nebenstraßen zu ver-
schwinden.

„Hätten Sie wirklich die Polizei geholt?" fragte
Lieschen ihn dann.

„Das versteht sich," gab er zur Antwort. „Solchen
Menschen kann man nicht anders beikommen!"

„Pah" — und schnippisch verzog sie das Mündchen.
— „Deshalb solch' Aufsehen zu machen. Kurt Lassen
würde ihn unter den Umständen gefordert haben.
Allerdings Kurt ist auch ein sehr mutiger Mensch, der
vor nichts zurückschreckt."

Kurt war einer ihrer eifrigsten Verehrer, der den

Kaufmann zudem als nicht ganz ebenbürtig betrachtete.
Das wußte Leonhard wohl und um so tiefer schmerzte

ihn Lieschens Wort. Aber diesmal gab er keine Ent-
gegnung, er biß nur die Lippen aufeinander und
verabschiedete sich vor ihrer Hausthüre von ihr kalt
und förmlich.

Sie hatte diesmal trotz alledem keine rechte Frude
an ihrem Triumph. Sie sagte sich später selbst, daß
sie ihm Unrecht gethan. „Weshalb ist er aber auch
so ein trockener Geselle, so gar nichts Lebendiges in
ihm," fuhr sie endlich auf. Dann barg sie ihr Haupt
in die weichen Kissen ihres Bettes und schluchzte und
wußte eigentlich selbst nicht recht warum.

Die juneg Welt freute sich. Der Winter war wieder
gekommen, aber ordentlich. Zuerst hatte es tüchtig
gefroren, dann geschneit und nun waren die städtischen
Arbeiter damit beschäftigt, draußen auf dem Weiher
eine Eisbahn frei zu machen. Die Schlittschuhe stiegen
im Preise. Mr den nächsten Abend war sogar schon

ein Eisfest angesetzt mit Konzert, Illumination und
dergleichen. O, es sollte schon hübsch werden.

Nur eine Sorge hatte man. Wenn nur der Frost
anhielt bis morgen Abend, wenn wenigstens kein Tau-
wetter eintrat.

Aber nein. Es hielt sich. Klar und durchsichtig war
die Luft, hell leuchteten Mond und Sterne, und aus
den Aesten der Bäume und Sträucher glitzerte und
flimmerte es, als seien sie diamantenbesäet. Die
halbe Stadt hatte sich aufgemacht zum Eisfeste. Von
der Kälte rot angehauchte Wangen, lustige Aeuglein
guckten unter Kapuzen und Schleiern hervor. Scherz-
worte flogen hin und her. Alles eitel Lust und Freude.
Das Orchester spielte flotte Weisen. Lampions zogen
sich von Ufer zu Ufer, an den Rändern des Teiches
lohten mächtige Scheiterhaufen empor. Fliegende Ge-
tränke- und Speisebuden hatten sich aufgethan. Und
wie es dahin ging aus dem Stahlschuh in den hübschen,
kleinen Schlitten. Kurt Lassen arrangierte gerade eine

Polonaise, was einen neuen Jubelausbruch zur Folge
hatte. Man amüsierte sich prächtig, herrlicher fast wie
auf einem Balle. Mochte der Frost seine schärfsten

Truppen ins Feld führen, hier blieb er machtlos. —
Was kümmerte man sich darum, wenn man eine kalte
Nasenspitze bekam.

Auch Leonhard hatte sich aufgemacht, um dem Tru-
bel beizuwohnen. Konnte er sich auch an dem Eissport
infolge seines kurzen Beines nicht selbst beteiligen,
das ganze Leben und Treiben freute ihn doch, brachte
ihn äuf frische, neue Gedanken. Manch' fröhlicher
Gruß scholl ihm entgegen. Ah, da gleitete auch Linchen
vorüber. Wie elegant und schneidig sie die Füße setzt!
Man hatte Mühe, ihr zu folgen. Und wie die Lebens-
freude aus ihren Augen sprühte. Zum erstenmale
empfand er etwas wie Bedauern über sich, daß er sich

nicht auch in den Trubel stürzen konnte, nicht auch mit-
zutollen vermochte.
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Finale zwischen dem Sieger der Ostscliweiz
und Neuchâtel II.

— Die Tabelle der schweizerischen Meister-
Schaftsspiele lautet bis jetzt folgendermassen :

Serie A.
Ostscbweiz.

Gesp. Gew. Unent. Verl. Gf. G g, Punkte

Grasshopper 6 6 —- — 24 8 12

Zürich F. C. 6 3 1 2 6 4 7

Anglo-Americ. 6 2 1 3 9 13 5*)
Old Boys 7 1 2 4 7 13 4
V.F.C. St. Gall. 5 1 0 4 3 10 2

Westschweiz.
Bern F. C. 11— — 2 0 2

Neuchâtel F.C. 1 — — 10 2 0
*) Zwei Proteste gegen das Resultat der

Matches A. A. versus Old Boys 3:3 und Anglo
vers. St. Gallen 2:1 sind noch zur Erledigung
vor das Schiedsgericht gewiesen.

Serie B.
Winterthur (I) 5 4 1 0 10 6 9

Fortuna (I) 5 3 1 1 14 5 7

Grasshoppers (II) 5 11 3 11 23 3

Zürich (II) 5 0 1 4 5 15 1

— Der F. C. Zürich spielt nächsten Sonn-

tag auf der „Hardau" ein Return-Match gegen
den F. C. Bern.

Brief aus England.
(Originalbericht fur das Schweizerische Sportblatt.)

Oxford, Sonntag den 18. Febr.
In letzter Zeit ist die Ausübung des Fuss-

ballsports durch die Witterungsverhältnisse
stark heinflusst worden; zuerst war es der
Frost, dann der Schnee und jetzt die durch
das Tauen und häufigen Regen verursachte
Nässe, die viele Spielplätze unbrauchbar ge-
macht hat. Letzte Woche mussten viele Matches
verschoben werden, darunter ein internationales
und das Universitäts-Match zwischen Oxford
und Cambridge. Letzteres findet nun am 3.
März statt.

Die zweite Runde um den engl. Becher
sollte gestern vor 8 Tagen gespielt werden ;

doch auch hier mussten viele Matches ver-
schoben werden und wurden meistens gestern
gespielt. Die gestrigen Resultate lauten :

Sheffield United 1 Sheffield Wednesday 1

Southhampton 4 Newcastle United 1

Preston North End 1 Blackburn Rovers 0
Liverpool 1 West Bromw. Albion 1

Millwall 2 Queens Park Rangers 0
Ferner qualifiziert für die 3. Runde sind:

Aston Villa, Bury und Notts Forest.
Oxonian.

Fnsslball-Wettspiele
F. C. Zürich versus Anglo-American F. C.

Cup-Match Serie A.
Die Engländer, von denen einige Leute

krank sein sollen, verzichteten auf das Match,
das letzten Sonntag auf der Hardau hätte
stattfinden sollen, sodass dem F. C. Zürich
die 2 Punkte zukommen.

V. F. C. St. Gallen versus Old Boys Basel.
Cup-Match Serie A.

Auch dieses Cup-Match kam nicht zur Aus-
tragung, weil die Basler von vornherein auf
einen Besuch in St. Gallen verzichteten, da
s. Z. in der ersten Hälfte der Cup-Matches
St. Gallen auch nicht nach Basel gegangen
war. St. Gallen erhält also seine ersten zwei
Punkte.

F. C. Fortuna I. versus F. C. Zürich II.
Cup-Match Serie B.

F. C. Fortuna gew. mit 2:0 Goals.
Letzten Sonntag Nachmittag trafen sich

die obigen beiden Team auf der Allmend zum
Retour-Match in der Serie B der diesjährigen
Meisterschaftsspiele. Das erste Spiel hatte 0:0
unentschieden geendigt, sodass man um so ge-
spannter sein konnte auf dieses zweite Treffen.
Zürich hatte sich kürzlich von den Grasshoppers
mit 5:3 schlagen lassen und diese waren hin-
wiederum vor 8 Tagen mit 6:1 gegen Fortuna
unterlegen, sodass man einen leichten Sieg

Fortunas über Zürich voraussehen musste.
Doch die Zürcher machten Fortuna den Sieg
lebhaft streitig und erst nach Half-Time ent-
schied sich der äusserst interessante Kampf.

Ein zahlreiches Publikum hatte sich einge-
funden, als ca. 3 Uhr Fortuna den Ball in Be-

wegung setzte. Bei Half-Time war der Ball
meist vor dem Goal Fortunas, die Forwards
Zürichs drängten sehr, konnten indessen nicht
scoren. Doch auch Fortuna richtete Dank der
ausgezeichneten Verteidigung, namentlich Möl-
lers nichts aus und mit 0:0 wurden die Plätze
gewechselt. Nach der Pause spielte Fortuna
mit dem Wind und nun machte sich ein merk-
liches Uebergewicht seiner Leute geltend. Die
Verteidigung Zürichs liess etwas nach und
war namentlich unaufmerksam im markieren.
Nur das vorzügliche Spiel Möllers bewahrte
die Zürcher vor einer grössern Niederlage.
In kurzem Zwischenraum flog der Ball zwei
Mal durch schöne Shots durch Zürichs Pfosten,
ohne dass es den Forwards Zürichs gelungen
wäre, auch einen Erfolg zu erzielen. Einige
gute Rushes scheiterten an dem famosen Spiel
der Verteidigung Fortunas, namentlich des

Goalkeepers. Mit 2:0 endigte also das Match
zu Gunsten Fortunas.

Wir erwähnen auf Seite Fortunas das vor-
zügliche Spiel von Uster, Hinnen, Albrecht,
Schweizer und Hohmann ; auf Seite des F. C.

Zürich II: Möller, Schneebeli, Kratz, Wider-
kehr, Reinhold und Oehninger.

Die Teams waren folgende:
F. C. Zürich II:

Bebie
Ruoff Möller

Ott Wrubel Schneebeli
Stiefel Reinhold Oehninger Widerkehr Kratz

F. C. Fortuna I :

Ruhoff Hohmann Siegel Sauter I Zollinger
Sauter II Schweizer Stelzer

Albrecht Hinnen
Uster.

Referee : Hr. Siegmund vom F. C. Zürich.
Grasshopper F. C. versus F. C. Concordia.

Grasshopper F. C. gew. 3:1.
Die Grasshoppers waren letzten Sonntag

frei in den Spielen um den Cup und spielten
deshalb auf ihrem Platze im Hard ein Match

gegen Concordia, das mit 3:1 zu ihren Gunsten
endigte. Ein Bericht liegt uns nicht vor, wes-
halb wir uns auf die Wiedergabe des Resul-
tates beschränken müssen.

Grasshopper F. C. (Zürich) versus Old Boys F. C.

(Basel).
Cup-Match Serie A.

Grasshoppers gew. mit 4 : 2.

Das Treffen fand vorletzten Sonntag in
Basel statt und endigte, trotzdem Suter bei
den Grasshoppern fehlte, in einem unerwartet
überlegenen Siege der Zürcher mit 4:2 Goals.
Vor Halftime erzielte Chessex 2 Goals für
seinen Club, ohne dass die Old Boys einen Er-
folg zu verzeichnen gehabt hätten. Mit 2 : 0
wurden die Plätze gewechselt. Nach der Pause
erhöhten die Blau-weissen ihr Score auf 3.
Doch bald darauf erzielte Mory auch für Old
Boys einen Punkt. Bis Time passierte das
Leder noch je einmal die beiden Pfosten, sodass

mit 4:2 die Zürcher Sieger blieben.
Die Grasshoppers spielten mit bewunderns-

werter Energie, namentlich die Halves. Bei
den Old Boys fehlte es namentlich bei den
Forwards an Kombination.

Folgendes waren die beiden Teams :

Grasshopper F. C. :

Ott
v. Muralt Dietiker

Doli Lalive Simonius
Arbenz Landolt Blijdenstein Chessex Mettler

Old Boys F. C. :

Bächlin II Mory Schwarz Monbaron BächlinI
Bollinger Heyd Banga (cap.)

Jenny Devick
Frey

Referee : E. Studer (Old Boys F. C.). S.

F. C. Basel versus F. C. Old Boys.
Old Boys gew. mit 1:0.

Am 18. Februar nachmittags 2 ('2 Uhr ver-
sammelte sich auf dem Landhof eine ansehn-
liehe Zuschauermenge um dem Returnmatch
zwischen dem F. C. Old Boys und dem F. C.

Basel beizuwohnen. Das Spiel zeigte wenig
interessante Augenblicke, es war ein fortwäh-
rendes Ringen um den Ball. Die Old Boys
waren dem F. C. Basel entschieden überlegen.
Beständig war das Goal der Basler bedroht,
doch Dank der energischen Verteidigung des

Goalkeepers, der beiden Backs und des Centre-
halfs schlugen alle Versuche der Old Boys fehl.
Die Forwards des F. C. Basel zeichneten sich
nicht gerade sehr aus, es fehlte an der Kom-
bination, einzig Billeter und Schiess thaten
ihr möglichstes um zu einem Goal zu kommen,
aber alle ihre Anstrengungen waren vergebens.
Die Forwards der Old Boys zeigten hingegen
ein etwas besseres Spiel, besonders Schwarz
zeichnete sich durch seine scharfen Shoots aus,
die aber alle von dem Goalkeeper des F. C.

Basel abgehalten wurden oder ihr Ziel ver
fehlten. Während des ganzen Matches ver-
folgte die Forward Old Boys ein merkwürdige«
Pech, alle ihre Shoots gingen fehl, oder streif-
ten nur die Goalstange, oder wurden von dem

Goalkeeper wieder in das Spiel hinausgetrieben.
Es wurde bis Halftime kein Goal markiert.
Bald nach Wiederbeginn des Spieles erzielte
Schwarz unter grossem Jubel ein erstes und
letztes Goal für seinen Club. Wieder begann
das Hin- und Herwogen des Spiels. Die For-
wards des F. C. Basel machten alle An-
strengungen, um zu egalisieren, aber ohne Er-
folg, die beiden Backs Dewick und Heydt,
schlugen alle Angriffe zurück. Bald neigte
sich das Spiel dem Schlüsse zu, und als der
Referee, H. Studer, Time pfiff, waren die Old
Boys mit 1:0 Goal Sieger geblieben.

Von Seiten der Old Boys haben sich nament-
lieh Schwarz, Bollinger, Banga, Dewick und
Frey durch gutes Spiel ausgezeichnet. Von
Seiten des F. C. Basels zeichneten sich Finger-
lin, Fürstenberger, Schneider H und nament-
lieh Schorpp aus.

Die Mannschaften setzten sich wie folgt
zusammen :

F. C. Old Boys:
Frey

Dewick Heydt
Bollinger Banga Bächlin II

Mory Senn Schwarz Monbaron Bächlin II
F. C. Basel :

Levin Billeter Schiess Schneider I Pfeiffer
Zutt Schorpp Hug

Fürstenberger Schneider II
Fingerlin.

Referee: H. Studer vom F. C. Old Boys.
A. M.

F. C. Basel versus Old Boys (H. Team.)
Old Boys gew. 2:0.

Am gleichen Sonntag Morgen 10 Uhr fand
ein Match zwischen dem F. C. Old Boys II.
Team und dem F. C. Basel H. Team auf dem
Landhof statt. Das Team der Old Boys blieb
nach hartem Kampfe Sieger mit 2 : 0 Goal.
Es wurde auf beiden Seiten gut gespielt und
es zeichneten sich von dem Team der Old Boys
namentlich Bächlin II, Gautschy, Graf und
Monbaron I aus, von Seiten des F. C. Basel
nennen wir Fingerlin, Raile Ebinger und
Magnin.

Das Team des F. C. Old Boys II :

Schweizer
Bächlin Gautschy

Häfelfinger II Graf Bitterli
Seifert Monbaron Kupferschmid Seehaus Häfelfinger I.

Team des F. C. Basel :

Rietmann ViehoffII Handschin Laube Schweizer
Viehoff I Ebinger Magnin

Raile Stauber
Fingerlin.

Referee: H. A. Schorpp vom F. C. Basel.
A, M.

„(Eine ÎÇxicfjsiagb" fjatte Kurf jetjt als neues Spiel
norgejdjlagen. Sine mußte ben gudjs machen, bie
anberen jollten jie ju erßafcßen hießen. 2Ber burfte
bie gud)s[d)Ieifc tragen? Vlatürlicf) £ind)en!

„©näbiges gfraulein roerben uns Vfüße maeßen,"
fißnarrte Burt unb jtfjien bie reijenbe ©eftalt mit fei»
nen Süden fa ftnerjeßten ju wollen.

£incßen lacßte bell auf.
„Selbftrebenb läßt fid) ein gueßs nidjt fo Ieicßt

fangen."
„Sie müßten bem glüdlidjen Sieger eigentlich einen

fßreis ausfeßen."
3n bem Slugenblide näherte fid) Heotißarb ber

©ruppe.
„Sdjabe, baß Sie nicht mittßun fönnen," rief ißm

bas SOcäbcßen entgegen. 3m näcßjten ïtugenblid hielt
fie aber aud) inne. Sie faß, wie er unangenehm he»

rüfirt mürbe burd) bas SBort, rote eine füße Vöte in
[ein Slntliß trat. 3'" ^ ftanb fie nor ißm unb reidjte
ißm bie §anb:

„Sticht böfe fein," bat fie. „3<h »ollte Sie ficher
nuht uerleßen. Uber icß hätte mich oon 3bmm gerne
einfangen Iaffen!"

„D, id) hübe ja gar feinen Vtut ba3u," entgegnete
er [arlafiifcß. Hnb fie oerftanb ißn fofort.

„Sie finb —"
„Slbfdjeulich" rooflte fie folgen. Doch' ik bem Vugen»

blide trat Rurt ßinju, bas Spiel follte feinen Vn*
fang nehmen.

„Von mir ließ fie fid) gern einfangen?" bachtc
£eonßarb, als er ber roilben 3agb Iangfam folgte.
„Epaß, eine §öfücßfeitspl)rafe, roeiter nießts. Vis ob
fie mich Arüppel möißte."

Hincßen machte es ihren Verfolgern roirflid) feßroer.
üßenn einer glaubte, bie Sdjleife ßafeßen ju fönnen,
im leßten ülugenblide ftets roanbte fie fid) unter bem
©riffe unb begleitete ißren neuen Siegeslauf mit

einem hellen Hachen, bas ißre Verfolger gerabept her»

auspforbern [chien. 3eßt roar ißr Rurt hießt auf
ben gerfen, bie lanberen blieben roeit 3urüd.

„graulein fiineßen, roelcßer ißreis fteßt mir 3U,

roenn ich bie gud)sfd)Ieife faffe."
,,©rft hoben," nedte fie.
„3d) 'erhalte fie. Unb loßnen Sie bann 3ßren

eifrigften Verehrer mit einem Ruß?"
„ütbroarten," fcßoll es 3urüd. VSieber hotte fie

eine Drehung gemacht, gerabe als Rurt äufaffen wollte.
3eßt mußte er bie Scfileife haben, ©ine geroiffe SBilb»
ßeit überfiel ißn. Unb ben Ruß follte er feßon be*

fommen. Sd)on hörte er bie Stimmen ber anberen
3äger unb 3ögerinnen hinter fid), ba fd)oß Hind)en
abermals roeit ooraus, gan3 aus bem Rreife ber ab»

gegreu3ten 23aßn hinaus.
„Veßinen Sie fid) in Vcßt," warnte Rurt noch'.

Doh feßon 3U fpät. ©in nerbäcßtiges Rrad)en, ein Vuf»
feßrei. Dort roar bas ©is gebrochen unb £ind)en fanf —

„Rurt, 3U Silfe!"
ïiber Rurt hielt es für geratener, frjilfe 3U holen,

©r roürbc bod) nur felbft einbrechen. VMcße ifianif
ba unter ben ©äften entftanb, alles eilte ratlos burd)»
einanber. Vur fieonßarb faßte fid)' fofort. So fcßnell
er oermoeßte, eilte er mit einem Dienftmann ber Un»
fallftellc 3U.

„Suchen Sie fid) einen Vugenblid nur noch' 3U

halten, gräulein Hincßen. 3d) »erbe Sie heraus»
bringen. Vber rußig."

Dabei hatte er fieß ben Strid bes Dienftmannes
um ben £eib gebunben, fid) platt auf bas ©is gelegt
unb Iangfam rutfeßte er nun bem Vrudje 3U. J£as
©is ßielt; immer näßer unb näßer fam er. toeßon
faß er bie oeiqerrten ©eficßts3üge Hincßens bießt oor
fieß, er faß fogar, roie roieber ein Stüd ©is, auf bas
fis fieß- ftüßte, abbrödelte. Unb nun galt es. Der
Strid fpannte fieß' feft an, nun faßte er fie um bie
Saille. I i | ,j

„9lur rußig bleiben, rußig. Sonft bricht alles.
Stüßen Sie fieß oorfießtig auf meine Scßulter ; fo ift's
reißt. Unb nießt erfeßreden !"

flangfam ßob er fie. Das V3erf ging, müßfam
3roar, baß ißn feine Rräfte faft tierließen. Vber es
ging. ' -!#j

„Vicßtauftreten, ßier ift nod) alles unfießer. Stachen
Sie es, roie icß. Sehen Sie —"

Unb nun ging's Iangfam roieber auf bas fießere
Serrain.

©erettet
©ben famen bie anberen mit £eitern unb Striden

an. Rurt oorne an. ©r roar ftarr. —
„Sie — feßon — ßerausgeßolt. Stießt möglich?"
„9ta, roenn icß auf Sie hätte marten wollen, roäre

icß rooßl feßon ertrunfen. Vber bie gueßsfeßleife ßat
Heonßarb 3U erhalten unb ben Hpreis obenbrein."

Unb babei umarmte fie ißren Vetter, ber gar
nießt mußte, roie ißm gefeßaß unb gab ißm einen heißen
Ruß.

„SJiut ßaft nur Du," flüfterte fie unb faß ißm ab»

bittenb in bie Vugen.
Unb Heonßarb mußte genug.
„Du roollteft roirfließ, Hincßen?" flüfterte er glüd*

feiig. „Du fönnteft mid) gern haben? Du magft
feinen anbern?"

„3eßt nießt meßr," fagte fie unb feßmiegte fid) troß
ber Väffe innig an ißn, roäßrenb bie VZufiffapelle
gerabe einen neuen 2ßal3er intonierte.

Rurt roar bas gau3e Vergnügen am ©isfefte cet»
leibet, ©r fcßnallte feine Sd)littfd)uße ab, ging naeß

Saufen nb legte fid) ins Sett.
„So 'ne tolle ©efeßießte."
Stit biefen ©ebanfen feßlief er ein.

F. C. Winterthur versus Grasshopper F. C- II.
Cup-Matck Serie B.

F. C. Winterthur gew. mit 6 : 0 Goals.

Der F. C. Winterthur hat letzten Sonntag
zum zweiten Male innert 8 Tagen seine grosse
Ueberlegenheit gegenüber den übrigen Kon-
kurrenten der Serie B bewiesen. Auf der
Schützenmatte fand am Nachmittag vor einer
grossen Zuschauermenge das fällige Cup-Match
gegen dqs II. Team des Grasshopper-Clubs
statt. Winterthur dominierte von Anfang an
merklich und erzielte ohne grosse Anstrengung
bis Half-time 4 Goals. Nach Half-time ver-
besserte sich das Spiel der Besucher etwas und
öfters unternahm der rechte Flügel gefährliche
Vorstösse, die indessen an der guten Verteidi-
gung der Winterthurer scheiterten oder von
den andern Forwards nicht ausgenützt wurden.
Noch 2 Mal sauste der Ball durch das Grass-
ln>pper-Goal, sodass der Sieg mit 6 : 0 den
Winterthurern blieb. Zu bemerken ist, dass
im Grasshopperteam einige Lücken, die durch
Krankheit geschaffen worden, durch Ersatz-
leute mussten ausgefüllt weiden. Auch auf
Winterthurs Seite fehlte der Capitain, Koll-
brunner, der durch Rossi ersetzt wurde.

Referee : Hr. Diem vom F. C. St. Gallen.
Die Mannschaften waren folgende:
F. C. Winterthur I:

Cederna
Rossi Loos

Diener Haitiner Duvoisin
Landry Bustamante Weiss Jucker Laurent

Grasshopper F. C. II:
Conradus Iselin Benelli Naville Rüegg

v. Luden Mettler Sprüngli II
v. Muralt Keller

Sprüngli I.
F. C. Biel versus F. C. Bern.

Unentschieden 0 : 0.

Am 18. Februar stunden sich in Biel obige
zwei Club gegenüber. Ein starker Wind, der
während dem ganzen Match wehte, beeinträch-
tigte das Spiel sehr. Man war sicher, dass
der F. C. Biel eine Niederlage erleiden würde
und darum war man höchst erstaunt, als der
Match mit obigem Resultat endete.

Um 31/4 Uhr gab die Referee das Zeichen
zum Beginn. Biel hat Kick-off, der Ball wird
ihm aber bald entrissen und nun spielen die
Berner heftig vor. Die Bieler-Verteidigung hat
stark zu arbeiten, da sie gegen den Wind
spielen muss und nur schwer gelingt es den
Forwards Rushes zu machen. Der Goalkeeper
der Bieler wehrte sich gut und dank seiner
Kaltblütigkeit gelang es den Bernern nie den
Ball durchs Goal zu jagen. So wogte denn
der Kampf hin und her, ohne dass ein Resul-
tat erzielt werden konnte. Kurz vor Half-
time erhält Biel einen Penalty, der aber fehl
ging. Nach Half-time wurde der Kampf wie-
der heftig aufgenommen, Bern wollte unter
jeder Bedingung einen Punkt erzielen und
stürmt heftig gegen das feindliche Goal. Die
Bieler spielen nun aber mit dem Wind und
jetzt erst gelang es ihnen, ihre Rushes kräftig
auszuführen. So spielte sich denn der Kampf
im zweiten Half-time meistens vor dem Goal
der Berner ab. 10 Minuten vor Time nahm
nun Bern alle seine Kraft zusammen, um einen
Punkt zu erreichen. Die Verteidigung der
Bieler zog sich aber zurück und so konnte
Bern nichts mehr ausrichten. So endete denn
der Match mit 0 : 0 unentschieden.

Gut gespielt Biel : Artigne, Schweizer, We-
ber, Hofmann, De Giorgi.

Bern: Häberli, Schafroth, Bauer, Kehrli.
Team Biel:

Weber
Artigne Schweizer

De Giorgi Gasser Capt. Peyer
Hofmann Reybaz Frey Zehnder Hiltbrand

Team Bern:
Caspari

Bauer Kehrli
H. Christen Häberli (Capt.) Kolp

König Klein Schaffroth Schärer Rod
Referee: Herr Junod vom F.C. Neuchâtel.

— Druckfehler. Selbstverständlich sollte es
in dem Berichte über das Match des HI. Teams
des F. C. Zürich in Winterthur heissen : F. C.
Zürich III versus F. C. Winterthur II. Die
Zürcher waren mit 3:2 Goals Sieger geblieben.

ID. HpiâaA.' à» 4. Nà.'
Linale zwiscksn dom Lieger dor Ostsckweiz

und Xcnckâtci II.
— vie Tabelle der sokwàerisvben «leisìer-

sobaitsspiele lautet bis jetzt folgendermassen:
Loris K.

Ostsckweiz.
ttesp. Ksv. Ilneá Vsrl. kk. ?an«kte

(lrasskopper 6 6 —- — 24 8 12

Mrick L. 0. 6 3 1 264 7

Knglo-Kmeric. 6 2 1 3 9 13 5^)
Old Lo^s 7 1 2 4 7 13 4
V.L. 0.8t. (lall. 5 1 0 4 3 10 2

IVöStscKwöiz.
Lern L. 0. 11— — 20 2

Neuckâtel L.O. 1 — — 10 2 0
*) ^wei protests gegen das Resultat der

Natckos K. K. versus 01(1 Lo^s 3:3 und Knglo
vers. 3t. (lallen 2:1 sind nock zur Lrlsdigung
vor dus Lckisdsgsrickt gewiesen.

Lerie II.
VTnterìkur (I) 5 4 1 0 10 6 9

Lortuna (I) 5 3 1 1 14 5 7

L(S88topps(8 (II) 5 11 3 11 23 3

Muriel. (II) 5 0 14 5 15 1

— Der 5. D ?ürivb spielt näckston Lonn-
tag auk der „Dardau" eiu Return-Natek gegen
deu L. 0. Lern.

ki-iei au8 England.
)OrÎAiiig.Iberiàt kiir àss Ledvsizsriselis Lportàtt.)

Oxford, Lonntag deu 18. Lekr.
lu letzter Loit ist die Kusübung des Luss-

kallsports durelr die IVitterungsverkältnisso
stark boinllusst worden: Zuerst war os der
Lrost, dann der Lcknoo und z'etzt die durck
das Dauen uud käuügen Regen vorursaelrte
Nässe, die viole Lpielxlätzo unbraucbkar Ze-
maekt kat. Letzte IVocke luusstsu viele Natckes
versekoben worden, darunter ein internationales
und das Dniversitäts-Natck zwisekon Oxford
und Oambridge. Letzteres tlndst nun ain 3.
Närz statt.

Die Zweite Hunde uin den ongl. Locker
sollte gestern vor 8 lagen gespielt worden;
dock auek kier mussten viele Natckes ver-
sckoben worden und wurden meistens gestern
gespielt. Oie gestrigen Resultate lauten:
Lkefftold United 1 Lkofkeld IVednosda^ 1

Loutkkampton 4 Newcastle United 1

Rreston Nortk Und 1 LIackburn Hovers 0
Liverpool 1 IVest Lromw. Klbion 1

Nillwall 2 ()ueens Lark Rangers 0
Hörner (zualillziert für die 3. Hunds sind:

Kston Villa, Lur^ und Notts Hörest.
Oxonian.

Wu^^I»nII-ìì
f. L. ^ürivk versus Ünglo-Ameriesn L.

Oup-Natek Lerie K.
Die Lngländor, von denen einige Deute

krank sein sollen, verzücktsten ant das Natek,
das letzton Lonntag auf der Lardau kätto
statttlnden sollen, sodass dom II 0. Lürick
die 2 Lunkte zukommen.

V. f. lZ. 8t Lallen versus oill ko^s kasel.
Oup-Natck Loris K.

Kuck dieses Oup-Natck kam niekt zur Kns-
tragung, weil die Lasier von vornkorein auf
einen öesuek in 8t. (lallen vorzickteten, da
s. 55. in der ersten Hälfte der Oup-Natekes
8t. (lallen auek niekt naek Dasei gegangen
war. 8t. (lallen erkält also seine ersten zwei
Lunkte.

f. v ssortuna I. versus T. v. lürioli II.
Oup-Natck 8orie II.

L. 0. Lortuna gew. mit 2:0 (loals.
Letzten Lonntag Nackmittag trafen siek

die obigen keiden leam auf der filmend zum
Retour-Natck in der 8orie L der diosMkri^en
kloistorsekattsspiele. Das erste 8piel katte 0:0
unöntsokiedon AeondiZt, sodass man um so ^o-
spannten sein konnte auf dieses xvvoite Iretkon.
Xüriek katte siek kürsliek von den (lrasskoppors
mit 5:3 seklaZon lassen und diese (varen kin-
viedorum vor 8 laZen mit 6:1 gogon kortuna
unterlegen, sodass man einen leiokten 8ieg

Dortunas üker 5inriok vorausseken musste.
Dook die 55nreksr maekten Dortuna den Lieg
lokkaft streitig und erst naek Dalt-Iime ont-
sekied siek der äusserst interessante Xampf.

Din ^aklreiekes Duklikum katte siek oinge-
funden, als ea. 3 Ilkr Dortuna den Lall in Le-
rregung setzte. Lei Dali-Iime war der Lall
meist vor dem (loal Dortunas, die Dorwards
Dürieks drängten sekr, konnton indessen niekt
seoron. Dook auek Dortuna riokteto Dank der
ausge^oieknoton Verteidigung, namsntliek Nöl-
lers niokts aus und mit 0:0 wurden die Llät?o
geweoksolt. Ilaok der Lause spielte Lortun a
mit domlVind und nun maokto siek ein merk-
liokes Dskergowiokt seiner Deute geltend. Die
Verteidigung Dürioks liess etwas naek und
war namentliok unaufmerksam im markieren,
llur das vor^üglieko Lpiel Nöllors kewakrte
die Dürekor vor einer grössern llioderlago.
In kurzem Dwisokenraum tlog der Lall xwei
Nal durok seköns Lkots durek 55ürieks Llosten,
okno dass es den Lorwards Dürieks gelungen
wäre, auek einen Lrlolg su erzielen. Linige
gute Iluskos sekeitorten an dem famosen Lpiel
der Verteidigung Lortunas, namentliok des

(loalkeopors. Nit 2:0 endigte also das Ilatek
^u (lunsten Lortunas.

IVir erwäknen auf Leite Lortunas das vor-
xuglioke Lpiel von Iistor, Linnen, ^.lkreokt,
Lekwemer und Lokmann z auf Leite des L. 0.
55ür!ek II: Nöllor, Lokneobeli, Lrà, IV ider-
kekr, Leinkold und Oekningsr.

Die Loams waren folgende:
L. 0. Düriok II:

Lekie
Luoik Aöllor

Ott IVrukol Lekneokeli
Ltiefel Loinkvld Oekningsr IViderkekr llratx

L. 0. Lortuna I:
Ilukol? Lokmann Liogol Lauter I Dollinger

Lauter II Lekweikor LtoLsr
4Lkrsekt Linnen

Lster.
Lofereo: Lr. 8iogmund vom L. 0. Duriek.

Knasslioppei- f^. l!. versus D v. Lonoordia.
(lrasskopper L. 0. gew. 3:1.

Die (lrasskoppors waren letzten Lonntag
frei in den Lpielen um den Oup und spielten
deskalk ant ikrom Llàe im Lard ein Natek
gegen Ooneordia, das mit 3:1 ^u ikren (lunsten
endigte. Lin Leriekt liegt uns niekt vor, wss-
kalk wir uns auf die ÌVisdergake dos Losul-
tatos kosekränken müssen.

krasskopper 1^. L. (lüriok) versus VI6 kozss L l!.
(öasel).

Oup-klatok Lerie 5k.

(lrasskoppors gew. mit 4 : 2.

Das Lrellen fand vorletzten Lonntag in
Lasel statt und endigte, trotxdem Luter kei
den (lrasskoppsrn feklte, in einem unerwartet
ükerlegonen Liege der Lüreker mit 4:2 (loals.
Vor Lalftime ormolts Oüessex 2 (loals für
seinen Oluk, okno dass die Old Lozm einen Lr-
folg xu vorxeieknen gekakt kätton. Nit 2 : 0
wurden die Llätxs gowookselt. Laek der Lause
erkökton die Llau-woisson ikr Leore auf 3.
Doek kald darauf erzielte Nor^ auek für Old
Lo^s einen Lunkt. Lis Lime passierte das
Dedor nook js einmal die keiden Lfoston, sodass

mit 4:2 die Lürekor Liogor klieken.
Die (lrasskoppors spielton mit kswunderns»

werter Lnorgie, namentliok die Lalvos. Lei
den Old Lo^s teklte es namentliok kei den
Lorwards an Lomkination.

Lolgondes waren die keiden Loams:
(lrasskopper L. 0.:

Ott
v. Nuralt Dietiker

Doll Dative Limonius
àkonx Dandolt Llijdenstoin Okessox Nettlor

Old Lo^ps L. 0. :

Läeklin II Nor^ Lekwarx Nonkaron Lävklinl
Lollingor Loz^d Langa (oap.)

donn^ Deviek
Lre^

Lsferos: L. Ltudor (Old Lo^s L. 0.). 8.

L v. öasel versus k^. l). vld 8o>s.
Old Lo^s gew. mit 1:0.

^.m 18. Lokruar naokmittags 2 (/z Lkr vor-
sammelte siek auf dem Dandkal eine ansekn-
lioke Lusekausrmenge um dem Leturnmatek
xwisoken dem L. 0. Old Lo^s und dom L. 0.
Laset koixuwoknen. Das 8piel zeigte wenig
interessante àgonklioko, es war ein fortwäk-
rendes Hingen um den Lall. Die Old Lo^s
waren dom L. 0. Lasel entsokiodon ükerlegen.
Lsständig war das (loal der Lasier kedrokt,
doek Dank der energisoken Verteidigung dos

(loalkespers, der keiden Laoks und des Oontre-
kalfs soklugon alle Vorsueke der Old Lo^s fokl.
Die Lorwards des L. 0. Laset xoioknoton siek
niekt gerade sekr aus, es feklte an der Lom-
kination, einzig Lilleter und Lokisss tkatsn
ikr mögliokstos um zu einem (loal zu kommen,
aker alle ikre Anstrengungen waren vergskoos.
Die Lorwards dor Old Lovs zeigten Kingegon
ein etwas Kosseros Lpiel, kosondors Lekwarz
zeiekneto siek durek seine sekarlen Lkoots aus,
die aker alle von dem (loalkesper des L. 0.
Lasel akgekalton wurden oder ikr Aiel vor
fsklten. IVäkrend des ganzen Natekes ver-
folgte die Lorward Old Lo^s ein merkwürdige«
Leek, alle ikre Lkoots gingen fekl, oder streif-
ten nur die (loalstange, oder wurden von dem

(loalkesper wieder in das Lpiel kinausgotriekon.
Ls wurde kis Lalftime kein (loal markiert.
Laid naek IViedorkeginn dos Lpielos erzielte
Lekwarz unter grossem duksl ein erstes und
letztes (loal für seinen Oluk. IVioder kegann
das Lin- und Lorwogon des Lpiels. Die Lor-
wards dos L. 0. Lasel maekten alle à-
strongungon, um zu egalisieren, aker okne Lr-
folg, die keiden Laoks Dowiek und Le^dt,
seklugon alle àgrilko zurüek. Laid neigte
siek das Lpiel dem Loklus.se zu, und als der
Leferoo, L. Ltudor, Limo plilk, waren die Old
Lo^s mit 1:0 (loal Lisgor goklieken.

Von Leiten der Old Lovs kaken siek nament-
liek Lekwarz, Lollingor, Langa, Dowiek und
Lrev durek gutes Lpiel ausgezeioknet. Von
Leiten des L. 0. Lasels zoiekac ton siek Linger-
lin, Lürstonkerger, Lekneidor L und nament-
liek Lekorpp aus.

Die Nannsekafton setzten siek wie folgt
zusammen:

L. 0. Old Lo^s:
Lrezf

Dowiek Levdt
Lollingor Langa Läeklin II

Nor)'' Lonn Lekwarz Nonkaron Läeklin II
L. 0. Lasel:

Devin Lilleter Lekioss Lekneidor I Lteiffer
55utt Lekorpp Lug

Lürstonkerger Lekneidor II
Lingerlin.

Lsferee: L. Ltudor vom L. 0. Old Loz^s.
7k. N.

L L. Lass! versus 01ö öo^s (L. Leam.)
Old Lozm gew. 2:0-

7km gleiekon Lonntag Norgen 10 Lkr fand
ein Natek zwisekon dem L. 0. Old Lozm II.
Loam und dom L. 0. Lasel L. Leam auf dem
Dandkok statt. Das Leam dor Old Lozm kliek
naek Kartem Lampfs Liogor mit 2 : 0 (loal.
Ls wurde auf keiden Leiten gut gespielt und
es zeiekneten siek von dem Leam dor Old Loz^s
namsntliek Läeklin II, (lautsek^, (lraf und
Nonkaron I aus, von Leiten des L. 0. Lasel
nennen wir Lingerlin, Laile Lkingor und
Nagnin.

Das Leam des L. 0. Old Lo^s II:
Lekweizer

Läeklin (lautsekz?
Läfelünger II (lrak Litterli

Leiffert l^onkscon Kupfsi-8c>imic! Lseksus llsfelüngsr >.

Leam dos L. 0. Laset:
Lietmann ViekotkL Landsokin Danke Lekweizer

Viokolk I Lkingor Nagnin
Laile Ltauker

Lingerlin.
Loferoe: L. 7k. Lekorpp vom L. 0. Lasel.

7k. N.

„Eine Fuchsjagd" hatte Kurt jetzt als neues Spiel
vorgeschlagen. Eine muhte den Fuchs machen, die
anderen sollten sie zu erHaschen suchen. Wer durfte
die Fuchsschleife tragen? Natürlich Linchen!

„Gnädiges Fräulein werden uns Mühe machen,"
schnarrte Kurt und schien die reizende Gestalt mit sei-
neu Blicken fa stverzehren zu wollen.

Linchen lachte hell auf.
„Selbstredend läßt sich ein Fuchs nicht so leicht

fangen."
„Sie mühten dem glücklichen Sieger eigentlich einen

Preis aussetzen."

In dem Augenblicke näherte sich Leonhard der
Gruppe.

„Schade, dah Sie nicht mitthun können," rief ihm
das Mädchen entgegen. Im nächsten Augenblick hielt
sie aber auch inne. Sie sah, wie er unangenehm be-
rührt wurde durch das Wort, wie eine jähe Röte in
sein Antlitz trat. Im Nu stand sie vor ihm und reichte
ihm die Hand:

„Nicht böse sein," bat sie. „Ich wollte Sie sicher
nicht verletzen. Aber ich hätte mich von Ihnen gerne
einfangen lassen!"

„O, ich habe ja gar keinen Mut dazu," entgegnete
er sarkastisch. Und sie verstand ihn sofort.

„Sie sind —"
„Abscheulich" wollte sie sagen. Doch in! dem Augen-

blicke trat Kurt hinzu, das Spiel sollte seinen An-
sang nehmen.

„Von mir lieh sie sich gern einfangen?" dachte
Leonhard, als er der wilden Jagd langsam folgte.
„Pah, eine Höflichkeitsphrase, weiter nichts. Als ob
sie mich Krüppel möchte."

Linchen machte es ihren Verfolgern wirklich schwer.
Wenn einer glaubte, die Schleife haschen zu können,
im letzten Augenblicke stets wandte sie sich unter dem
Griffe und begleitete ihren neuen Siegeslauf mit

einem hellen Lachen, das ihre Verfolger geradezu her-
auszufordern schien. Jetzt war ihr Kurt dicht aus
den Fersen, die anderen blieben weit zurück.

„Fräulein Linchen, welcher Preis steht mir zu,
wenn ich die Fuchsschleife fasse."

„Erst haben," neckte sie.

„J<y erhalte sie. Und lohnen Sie dann Ihren
eifrigsten Verehrer mit einem Kuh?"

„Abwarten," scholl es zurück. Wieder hatte sie

eine Drehung gemacht, gerade als Kurt zufassen wollte.
Jetzt muhte er die Schleife haben. Eine gewisse Wild-
heit überfiel ihn. Und den Kuh sollte er schon be-
kommen. Schon hörte er die Stimmen der anderen
Jäger und Jägerinnen hinter sich, da schoh Linchen
abermals weit voraus, ganz aus dem Kreise der ab-
gegrenzten Bahn hinaus.

„Nehmen Sie sich in Acht," warnte Kurt noch.
Doch schon zu spät. Ein verdächtiges Krachen, ein Auf-
schrei. Dort war das Eis gebrochen und Linchen sank —

„Kurt, zu Hilfe!"
Aber Kurt hielt es für geratener, Hilfe zu holen.

Er würde doch nur selbst einbrechen. Welche Panik
da unter den Gästen entstand, alles eilte ratlos durch-
einander. Nur Leonhard fahte sich sofort. So schnell
er vermochte, eilte er mit einem Dienstmann der Un-
fallstelle zu.

„Suchen Sie sich einen Augenblick nur noch zu
halten, Fräulein Linchen. Ich werde Sie heraus-
bringen. Aber ruhig."

Dabei hatte er sich den Strick des Dienstmannes
um den Leib gebunden, sich platt auf das Eis gelegt
und langsam rutschte er nun dem Bruche zu. Das
Eis hielt; immer näher und näher kam er. «schon
sah er die verzerrten Eesichtszüge Linchens dicht vor
sich, er sah sogar, wie wieder ein Stück Eis, auf das
sie sich stützte, abbröckelte. Und nun galt es. Der
Strick spannte sich fest an, nun fahte er sie um die
Taille. î s Dp

„Nur ruhig bleiben, ruhig. Sonst bricht alles.
Stützen Sie sich vorsichtig auf meine Schulter; so ist's
recht. Und nicht erschrecken!"

Langsam hob er sie. Das Werk ging, mühsam
zwar, dah ihn seine Kräfte fast verliehen. Aber es
ging. ^

„Nichtaustreten, hier ist noch alles unsicher. Machen
Sie es, wie ich. Sehen Sie —"

Und nun ging's langsam wieder auf das sichere
Terrain.

Gerettet!
Eben kamen die anderen mit Leitern und Stricken

an. Kurt vorne an. Er war starr. —
„Sie — schon — herausgeholt. Nicht möglich?"
„Na, wenn ich auf Sie hätte warten wollen, wäre

ich wohl schon ertrunken. Aber die Fuchsschleife hat
Leonhard zu erhalten und den Preis obendrein."

Und dabei umarmte sie ihren Retter, der gar
nicht wuhte, wie ihm geschah und gab ihm einen heihen
Kuh.

„Mut hast nur Du," flüsterte sie und sah ihm ab-
bittend in die Augen.

Und Leonhard wuhte genug.
„Du wolltest wirklich, Linchen?" flüsterte er glück-

selig. „Du könntest mich gern haben? Du magst
keinen andern?"

„Jetzt nicht mehr," sagte sie und schmiegte sich trotz
der Nässe innig an ihn, während die Musikkapelle
gerade einen neuen Walzer intonierte.

Kurt war das ganze Vergnügen am Eisseste ver-
leidet. Er schnallte seine Schlittschuhe ab, ging nach

Hausen nd legte sich ins Bett.
„So 'ne tolle Geschichte."
Mit diesen Gedanken schlief er ein.

f. L. Wintertliui' versus lZrasstzopper L lZ- II.
Oup-Natok Lsris L.

L. 0. ^Vivtsrtknv Asw. mit 6 : 0 Ooals.

Dsr L. 0. KViiitvrtkvr kat letztem LonittaZ
zum zwsitou Nalo invert 8 LaZsv seine grosse
IlöksrlöASvkeit MASvüker den ükriZev Leu-
kurrsutev der Lerie L bewiesen. .Kut der
Lekützsvmatte land am NaekmittaA vor einer
grossen LusokauermevAS das tälliAS Lup-Natek
AeZsv dg^ II. Leam des Orassboppsr-Oluks
statt. KVintertkur dominierte von TkntanA av
merkliek und erzielte okne grosse.VnstrenAunA
kis Dall-tims 4 (loals. Xaok Dall-tims ver-
besserte siek das Lpiel der Lssueker etwas und
Liters untsrnakm der rsekts LlÜAsl Zetakrlioks
Vorstösse, die indessen an der Zutsv Verteidi-
AunA der IVintsrtkursr soksitertsn oder von
den andern Lorwards niekt ausgenützt wurden.
Look 2 Nal sauste der Lall durek das (lrass-
Koppor-Ooal, sodass der Lieg mit 6 : 0 den
KVintortkurorn kliek. Lu bemerken ist, dass
im (lrasskoppertoam einige Lücken, die durek
Krankkeit gesek allen worden, durek Lrsatz-
leuto mussten ausgetollt werden. Kuck auk
IVintertkurs Leite teklte dor Oapitain, Loll-
krunnor, der durek Lossi ersetzt wurde.

Loteroe: Lr. Diem vom L. 0. Lt. (lallen.
Die Nannsekaiten waren folgende:
L. 0. KVintertkur I:

Oedsrna
Lossi Doos

Diener Laltinor Duvoisin
Landry Lustamante IVeiss ducker Laurent

(lrasskopper L. 0. II:
Oonradus Iselin Lenelli Naville Lüogg

v. Duden Nettler Lprüngli II
v. Nuralt Keller

Lprüngli I.
f. l). kiel versus L L. kern.

Ilnentsekiedon 0 : 0.

Km 18. Lekruar stunden sick in Liol obige
zwei Oluk gegenüber. Lin starker KVind, der
wäkrsnd dem ganzen Natek webte, koeiuträck-
tigte das Lpiel sekr. Nan war sicker, dass
der L. 0. Liol eine Niederlage erleiden würde
und darum war man köckst erstaunt, als der
Natek mit obigem Resultat endete.

Dm 3flt Dkr gab die Röteres das Leickeu
zum Leginn. Liol kat Kiek-oll. der Lall wird
ikm aber bald entrissen und nun spielen die
Lerner keltig vor. Die Lielsr-Verteidigung kat
stark zu arbeiten, da sie gegen den iVind
spielen muss und nur sekwer gelingt es den
Lorwards Ruskes zu maeken. Der (loalkesper
der Lielsr wekrts sick gut und dank seiner
Kaltblütigkeit gelang es den Lsrnern nie den
Lall durcks (loal zu zagen. Lo wogte denn
der Kampf kin und ker, okne dass ein Resul-
tat erzielt werden konnte. Kurz vor Ralf-
time erkält Liel einen Renaît^, der aber tskl
ging. Naek Half-time wurde der Kampf wie-
der Ksitig aufgenommen, Lern wollte unter
zeder Bedingung einen Lunkt erzielen und
stürmt ksitig gegen das feindlieke (loal. Die
Vieler spielen nun aber mit dem IVind und
jetzt erst gelang es iknen, ikre Ruskes kräftig
auszufükrsn. Lo spielte sick denn der Kampf
im zweiten Half-time meistens vor dem (loal
der Lernsr ab. 10 Ninuten vor Dime nakm
nun Lern alle seine Kraft zusammen, um einen
Runkt zu erroicksn. Die Verteidigung der
Vieler zog siek aber zurück und so konnte
Lern niekts mekr ausrickten. Lo endete denn
der Natek mit 0 : 0 unentsckieden.

(lut gespielt Viel: Krtigne, Lekweizer, IVe-
bor, Rofmann, Ds (liorgi.

Lern: Däkcrli, Lckal'rotk, Lauer, Kekrli.
Deam Liel:

N^ober
Krtigne Lekweizer

De (liorgi (lasser Oapt. Re^er
Dofmann Roz-baz Lrez- Lekndsr Diltbrand

Deam Lern:
Oaspari

Lauer Kekrli
Kl. Okristen lläberli (Oapt.) Kolp

König Kloin Lckalkrotk Lckärsr Rod
Referee: Herr duuod vom L. 0. Neuekätol.

— llruekiesiler. Lolbstvorständlick sollte es
in dem Lerickte über das Natek des III. Deams
des L. 0. Lürick in IVintertkur boisson: L. 0.
Lürick III versus L. 0. IVintertkur II. Die
Lürcksr waren mit 3:2 (loals Liogor geblieben.



Motorfahrzeug-Fabrik „£a!ke
M.-Gladbach (Rheinpreussen)

liefert in tadelloser Ausführung

Motor-Dreiräder mit Anhängewagen.

Motor-Quadricyeles mit Vorspannwagen.

Motorwagen, leicht und schwer, mit Benzin-Motoren
von 3, 6, und 12 Pferdekräften, elektrischer Zündung,
Luft- und Wasserkühlung.

«
Radfahrer- * *

• * Diplome,

Schach-Diplome,

Tlobert-Diplome,

Schützen-Diplome,

Rad-Plakate
etc. etc.

fertigt iit künstlerischer Ausstattung

hilligst

Jean frey, Buceamcner

zur Dianahurg

« Zürich.

Aurora!
Zweiräder

Jugendräder!

Transporfdreiräder!!

Motordreiräder
Mit Motoren System de Dion & Bouton.

Jul. Dressier & Co
Breslau.

Pili®

Sport- ® ®

Postkarten
in nerfdjieb. iBefllnê unb garben.

SO Stück für 1 Mark
non ber ©gpebition uon „®port
im Stilb", '-Berlin W, Sturfiirftcn-

baut!« 239, gu begießen.

8558

Wer's kauft, kauft's wieder!
mnoBB» Quai, i stern, anerkannt bestes Nähmaschinenöl;

Velodin „
2 Stern, nnübertreffliches Brennöl; 6637

3 Stern, das einzig richtige VelosnhmiTöl.

3 ' Ig • -, • - / ; v' 3'3 '>

ftù UYUV- Y' w;-.-."- v
Grösste

Spt meinem Vertage ift crjrtjienen:
« fleht «

fljniIjoûfl-èrifljiîSii'i!
gum

Vortragen in lustiger Ceselisciiaft
non ItU'irt) g<mtcr,

(ftebafteur ber „©djroetg. aBocben=Qeitung"
Sßirb gegen ©tnfenbung nun 60 (St8.

in ôer=®îarlen franto nerfanbt non
«eau 5-ret), Vertag, in ^itvscl).

« Fahrradwerke der Welt.
it i AL J i one en non n-Verkauft wurden 1895: 57,000 Crescents

1896: 70,000 „
7649 Zàl799g 1897: 83,000 „

1898: 100,000 „
• Das billigste Rad weil das beste. •

Generalagentur für die Schweiz :

W. Glitsch, Ingenieur, Zürich 1,
Rennweg 1, L Etage.

Hohe

Pmisii
tierbietten 9îetfenbe unb
Sigentert ber SSrancïje bitrd)
Vertrieb meinet

leicht verkäuflichen
unb

leicht mitzuführenden

Patentierten

fahrrad-

Slrtfragen mit 3teferengen
unter F. 0. A. 447 an

Muclolf flösse,
30; Frankfurt a. M.

Carl Moser t
Nachfolger von Appenzeller-Moser 8z: Co.

zum Papierhof — St. Gallen — zum Papierhof

LAGER Best sortiertes Fabriklager in: I Wasserdichte Stoffe:

Patent-Packing

Oiloloth-Olllinen-Feltoloth

Wachspapiere

Leinwand-Papiere
Packtuch (Hessians)

in besten

englischen Fabrikaten uro

General-Agentur

(*
§
%

$

i$
s

Grauen (Buchbinder-) Kartons

in allen
Dimensionen und Stärken

Holz-Kartons

Stroh(Pack-)Kartons
Weber-Kartons

Press-Kartons
Jacquard-Kartons

Stick-Kartons
Kopier-Kartons

Weiss und farbig Papyrolin

Bin dfaden
WEBERSCHNÜRE

Pack-Schnüre

o Pack-Seile o

g g.

Best sortiertes Fabriklager in;

Packpapieren
in Rollen und Formaten

Post-, Schreib- und
Bruckpapieren

Farbigen
Seiten- wit UiMlaOTiereii

Glacépapieren
Farbigen u. weissen Kartons

Zeichnen-^ Paus- u. Stüpfelpapieren

Stecknadeln und seidenen dusriislbdndern

sowie in allen

Specialitäten für die Stickerei-Industrie

Kopierbücher
Brief- und talei-Corots

Papierhandlung en gros

llir die ganze Schweiz

der

Tit. Bandfabrik Blaubeuren.

für
Rosa leinen und Baumwoll,

SS arleiii
(In carnatbander)

Der beste Radre fen ist der 6390

Continental-Pneumatic.
Unerreichte Elasticity und Dauerhaftigkeit. — Seriöse Garantie. — Leichte Montage.

Fabrikniederage für die Schweiz bei: Willy Custer, Zürich

Zur Anfertigung von

plaMen für jeden Bedarf
empfiehlt sich

ïrcy, BucMrucRerei, ZÜllCb.

-HA-"'' WW*

Bambus, das Fahrrad aller, welche das Beste haben wollen
K. k. priv. Bambusfahrräderfabrik Grundner 8z: Lemisch, Ferlach (Kärnten).

|9f* Triumph der heutigen Falirradteclinlk. 5 Jalire Garantie für Hambumrahmen.

Generalvertretung* für die Schweiz: Ham1b(i§-Falirrad-llaniiiafetiir A. iaiirwein.
Zarich T, Eeke Brunngasse 18, Predigerplatz und Wein feiden (Thurgau). Fondé 1890.

Styria, Mekarsuliner Pfeil, Sturm etc, E
Wo nicht vertreten, liefere direkt. 740

Stalilräcler nur bester Marken:
Fernunterricht, Reparaturen. -ww- Allerorts Vertreter gesucht.

Vei'treter in: Zürich: J. Irminger, Quellenstr. ; St. (Allien : E. A. Mäder, Velohandlg. ; Bischofzell: Ferd. Knup, Velohandlg. ; Bnrgdorf: Chr. Gruggisberg, Yelohdlg. ; Aarhurg :

Gr. Zink & Binkert, Yelohdlg.; Luzern: M.Meier, Yelohdlg., Löwenstr. ; Wintertliur: J. Denzler, Velohdlg. ; Basel: F. Burgweger, Yelohdlg., Klarastrasse 46; Beinach : B. Buppert-

Hunziker, Yelohdlg.; Oftringen-Zofingen: Gr. Zimmerli, Velohdl.; Oherriet (Rheintal): Z. Zach, zum Kreuz; Buclis (St. Gallen): J. Reich, Velohdl.; Cliur: Gr. Zsclialer, Velohdlg.;

Ilanz: J. Etter, Uhrmacher; Unterterzen (St. Gallen): Fried. GUizi, Velohdlg.; St. Johann (Toggenburg) : J. Klaus, Velohlg.; Amrisweil: Keller-Lötscher, Yelohdlg.; Rorschach:

L. Eisenmann, Velohdlg.; Rheineck: Jak. Bänziger; Baden: Weibel & Brisacker, Yelohdlg.; Yevey: Bugnon&Zahorowsky ; Madretsch: F. Dübendorf; Rappcrswil: E. Pfenniger;
Wctzikon (Zürich): W. Yollenweider.

\ • * F..ft;

Druck und Verlag von J FAN FREY, Druckerei Merkur, Dianastr. 5 und 7 Zürich.

Ràrjàeu A-MM „Wie
^.-Klsljdseli llllieiiipi'elizzenl

liefert in tadelloser ^.ustubrunA

^I«»t«»iIdi<ii-i«I«r mit /^nkângkwsgen.
mit Voi-8psnnvsgkn.

» lkielit unä 8vkwkr, mit keniin-stlotoren
von 3, k, und >2 ?ferdàsften, elelttàkei- Mündung,
l.«ft- UNd W»88öI'ItiiK>UNg.

tt
ftalllakrer- ^

-- » Diplome»

Sckack Diplome»

îloben-Diplome.

5c»àen Diplome»

DaclDlalîate
etc. etc.

fertigt in künttlerizefter Msstattung

villigst

Zean srev, «uàiiciier
?ur vianaburg

« Zürich.

Tweirââer!

^u^enâl-ââei-!

?r3N2pOt-tààâclSi^?

Molordi-sirÄdsr
M Motoren 8Mem de Mon ck kouton.

»?«! I>rv8Gl«U â < «»

WWM

5p0N° s «
Dostkarten

in verschied. Dessins und Farben.

TO Gîûelî t si! K Mark
von der Expedition von „Sport
im Bild", Berlin tV„ Kurfürsten-

damin 23S, zu beziehen,

855«

i v' 000:,00 0^ 0 q-0, ^ ,0 0 / 0000.,vMM

step's liZlitt, kZlitt's Wà!
Hà i 8tM, KIlMAllllt Wtk8 IWlIMLiNkllö!,'

Völöäin "
^ à, Mdàkllà öWllöl' 6637

3 à, à K!WZ WMlàôZ.
> 0 - ch, - „00 -0'

Qtrüsstv

In meinem Berlage ist erschienen:

« )Icht «

MMö-MMn
zum

VüI'tl'LgLIi îîi liizkîggj' lìg8Llîàft
von Ulrich Farner,

Redakteur der „Schweiz, Wochen-Zeitung"
Wird gegen Einsendung von 60 Cts.

in öer-Marken franko versandt von
Jean Frei?, Verlag, in Zürich.

L fàràerliô àr stslt.
Verkuukt vuràsu 189S: 57,600 vrescsuts

1836 - 70,000
7543 2à1733z 1837: 83,000

1833: 100,000
« I)»» t»INi?»ìv lîaà lrvil ckus best«. »

LsnsrsIsASntui' füc öis Lckvvvl? :

W. ClitsLli, ingénieur, Süricst I,
kîsirnwsg 1, I. Lisg s.

klNlÄZ
verdienen Reisende und
Agenten der Branche durch
Vertrieb meines

Imîit vMâlMàn
und

!Mt mikukülil'siillkli

?3l^Ü!k!'t8N

fàà-
Anfragen niit Referenzen

unter?. 0. 4. 447 an

S5,I«!«»It
30, I-runI.surt ->. N.

àrl Nozer ^

von -^.ppen^ellei'-Mosel' à Oo.
7um f'zpioi'hof — (^9,11611 — f'apioi'Iiof

I„/llz!^st 6sst soUlàs tebnkIZAS, in: àserillctte 8tâ:
lÂent-Iìiang

Dilolotk-Villinen-fsIioloik

tVuollspupiviv
l.sinvvsncl-?apisrs

8zckiuct chessisns)

in destsu

mzllûliî» kàllà UM

Leneral-Agentur ^
K
D
êi
«
§
»
s

iZpälien liàns
in allen

llàzmsa ^»ll ZlZrk»

iloir-Xartons

Lìroà ^aâ'^nrìoriL
^Veb65-l<3i-t0N8

?re«s-I!urtous
izcqus,l!-Xâns

Ftiolr-ttarton»
Xopior-Xzrtons

iVöiZZ llllli tSidig sgMà
Lin clkaâeri

Vtkkkscnnlllgt
f'ac><-8cllnui'6

s Lnok>8ei1e s

0> ,r î

Lest 8vtti65ts8 fâbrilclasssr in:

?Ä0llpApiSpöN
in UoUsu uuà ?oriuutcu

?O2i-» Lollt-sid- uncì

DruLkpupiSr-sn
^artZÍMn

Lkiàkii- M MMWWM
(ôslacêpapiereii

^31-bÌAOO u. iV6>88eo X3rt0>18

2eieìuisii-^ ?âus- u, Lliipkslpspisreii

Zlàglieln uni! zeili^en ûlizgisibâliàm

sovpîs in allen

8l>ei:!gl!tà ILi' dis 8lirlcsl'kî-làti'!e

Xopisrizüctisr
Liik5 UM Xài-LiMch

k'cipjSt'llSN^IuNZ SN Zl"O2

w à W!S 8rwei!

äer

lit. SeMàil Slzudîlli'en.

Liir

il082 leînsn unci kAumv/oll^

SS »rReiii
(In e arnatdânàer)

Osn dssts lìsâns ksri ist àsn 6330

OOnlinsnlal-pneumatic.
Ultmeieîtis ^àeiiât liiill gslierliMZilsit. — Zskigzs kspsstis. — lsielite UsntM.

k^-rli>nii<riisc4sn sgs kün clis Sczliv^à dsi: M ZN^ Ziûi'îel»

^Ul- V0N

flaàtkn M jkàn Lkàrf
omxtisiilt 8Îoii

!jean ?re^» vucbSruclierei. 8ìlîM.

ksmkus, à kàsâ à, mlà à kWte iisböii và!
1^. ìc. pi-iv. Lamdusfakl-l-a6el-f3.dl-il! (^1-unànel- Lc I^emisek, L'ei-la.ck (Xâl-làn).

Vriompti Ser "MU D S àtîre îAi»roi>tie tiìr «ainku^rânRei» "WU

(Z-SQSI'Z.IVSI'^I'SkllIIZ' âÌ6 : VRS!SSàSI55- I^T^KS'A'âSÂSVâTRI'^SAZR.
^Ur-ioll I. Làe LrunnNassk 18, kreàilsôrxlà linà W^ilit^IclSNi (Iliurgali). ^WU ?0nâe 1890.

Mvi ii». ^î»i>«In»v> l'tè it. M«nn -WU ete, ^
Wo nickt vsàstsn, lioksl-s âii-skt.

Màlrââer nur Alnrken:
I.st'nuntsl't'ictlt, pspar-stursn. Ällst'ol'ts l/srirstsi- Zssuckt.

Vertreter in: Xiirieli : .1. Iriuînuer, t^usilsustr. ; 8t. ttulle» : li. V. Nnder, VsioiiuvàlA. z lîi^ciiot'xell : l'ei d. Iin»s>, VelostunctlA. ; lîurustort': tttir. ttu^chidlier?, VelostälZ. ; Vurlniru :

t>. /înir «à lîînstert, VeloiràlA. ; iu»/ern: U. ZIeier, Voloiulich,, luivvooà, z fVintertlinr: .l. ite»/>er, VelostàlA, ; lîildel : k'. LiirgireZer, VelostcliA., Xiaraàasss 46; lîeîiiiiell: R. lîuppert-

Ilunâer, VelostätZ. ; Ottrin^eu-^olinKen: Ll. ^ininierli, Vslobdl. ; Olierriet (ikireiutai) : X. Aneli, ^um Xreu^; lîuests (8t. (ssaileu): Z. lìeiâ, Vololràl. ; Llinr: Kl. ^«estnler, VeloIidlZ. ;

IInn!?: 3. Mter, Ildrmaàor; llnterter/en (8t. (rullsu) : k'i'ieà. lìrû^i» VoioirctlZ.; 8t. ^olinnn (VoZAsudurK) : 3. ilílnus, VelàlA.; Vinrisireii: Ireller-Iiötseiier, VeloirctiZ.; koi'selineli:
V. I .ideniliunn. VslostàlZ. ; klieineest : -lull, lîîinxiuer ; Lucien: >Veistei â krisuelier, VelodälZ. ; V eve^ : Lu^non «à/ustororràzi ; àclràâ: l'. Lüden doit: iîup perdn it : L l'te nii iu e r :

L et/ikon l^ürioli): L VoIIenneidei'.

Druck uuci Verluz von ltNLV, Druckerei Nerkur, Diuuuslr, à uuâ 7 Aurrck,
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